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ie Außenpolitik Polens. 
Lerntihmn, uii Aupinnn. Der Seßenſeh in Dertfgnb. Ge Poßtmunrde bes Mußenthilen. 

Imn der auswärtigen Seimkommiſſion ſprach der Bauern⸗ 
abgeorbnete Rudzinski davon, daß Rußland ſich in Zukunft 
in verichtedene nationale Staaten teilen werde. Die bolſche⸗ 
miſtiſche Politir beſchlennige dieſen Prozeß. Indeſfen gäbe 
es in land keinerlei Anzeichen, die auf friedliche Be⸗ 
ziehungen zu Polen deuten würden. Abg. Libermann (Soz.) 
erklärte: Wir müffen mit Rußlaud den Friedener⸗ 
alten, aber ein ein harmoniſches Zuſammenarbeiten mit 
Sland iſt nicht zu denken. Der Friede mit Rußland iſt 

ebenſo ſchwer wie der Krieg. Man muß große Geduld 
haben, darum iſt die Taktik der gegenwärtigen Reglerung 

Unſer⸗großer Gegner iſt Deutſchland. Die terri⸗ 
Streitigkeiten mit ihm fnd für Deutſchland eine 

Frage auf: Leben und Tod. Wir müſſen uns den Tſchechen 
näbern. Wenn ſchon das kleine Litauen für uns ein drohen⸗ 
der Widerſacher iſt, um ſo größere Gefahr können die 
Tichechen ſein, deren Militärmacht im Kriegsfall mit 
Deutſchland nicht zu verachten iſt. 

Der chriſtlichnationale Stronskt erklärt, daß beute ſo⸗ 
wohl die Rechte wie die Linke erkennt, daß das amtliche 
Deutichland Polens verbiſſenſter Gegner ſei, ferner, daß 
Polen au frieblichen Beziehungen mit Sowjetrußland kom⸗ 
men müffe, und daß ſich bieraus gute Beziehungen zur 
Tſchechei ergäben. Der Ukrainer Wafynczuk erklärt, daß bie 
polittiſche Linie nunmehr über London, Waſhpington, Moskau 
füßrt. Dieſer Weg geht aber nicht fiber Warſchau. Polen 
kaun ſich nicht ohne öſtliche Märkte entwickeln. Der Weg 
babin führt aber über die weißruſffſche und ukrainiſche 
Frage. ů‚ 
Meranf jurach Außenminiſter Skrzyns ki, er ſei des 

Glanbens, daß die Welt niemals zur Vorkriegsform zurück⸗ 
kehren wird. Polen ſteht auf dem Boden der internatio⸗ 
nalen Solibarität bei Verteidigung der Verträge und auf 
dem Boden des Schiedsgerichts. Auf Deutſchland kommend, 
erinnerte er an die Reichskanglerrede in Königsberg, die 
guten Willen bekundet habe. Mit großen Schmerzen habe er 
aber die Reichskanzlerworte wahrgenommen beäliglich der 
Reldnirgen der oſtpreußiſchen Preſſe über die Geiahr einer 
bemaffneten Einnabme Oſtpreußens durch Polen. „Aus der 

Hpberggangen, indem man uuf die Unmö5 
Feit ber. Bereiniaunas Polens mit Danzig hin⸗ 
weift. Der Kanaler attackiert wohl nicht direkt, er wendet 
ſich —— gegen die Richtung der volniichen Politik, indem 
er Cebraucht, ols ob Oſtpreußen großes Unrecht ge⸗ 
ſchehen ſei. Ich möchte den Reichskanzler erinnern, daß der 
Berfailler Vertrag ſolche Grenzen verſagt. Die deutſchen 
Eiſenbahner ſelbt fagen, das die Eiſenbahnverbindung 
Deutſchlands mit Oſtpreußen gut iſt. Der Weg zur Verſtän⸗ 
diaung mit Rußland iſt mit unerhörten Diſteln beietzt, trotz⸗ 
dem wollen wir die Berſtändigung ſuchen. Die Anſtrengun⸗ 
gen müſſen einmal zum Erfolg führen. Alle ökonomiſchen 
und polttiſchen Intereßen Litauens fordern es, daß Litauen 
ſich mit Polen verſtändigt. Litauen. deſſen Hinterland Polen 
iſt, darf ſich nicht einen Tag lang darüber täuſchen daß, 
wenn es Polen nicht mehr geben würde, es auch kein Litanen 
geben würde. 

Auf die Danziger Frage ging Skrzunski Eurz ein, 
er ſagte: Was unieren Standpunkt zur Danziger Anleibße 
betrifft, ſo fordert Polen in der Danziger Frage die Auf⸗ 
rechterhaltung ſeiner Rechte, es iſt jedoch weit von irgend⸗ 
einer Politik der Schikanen unb Bedrückung entfernt. 

Sazielüffiſche Propagandaarbeit in England. 
Dem Vorſtand der Indepedent Labonr Partn (Hnabhän⸗ 

gigen Arbeiterpartei) in England lag bei ſeiner jüngſten 
Taguna eine Reihe von Berichten vor, die ſehr erfreuliche 
Fortiſchritte der Organiſation und Propaganda vergeichneten 

Die Partei zählte zu Beginn dieſes Jahres mehr als 1000 
Ortsgruppen gegenüber 717 vor einem Jabre. Im lesten 
Jahre hat fie ſich auch eine Jugendorgauiſation angegkiedert. 
die jetzt 1000 Mitalieder hat. Seit kurzem bat auch die Bik⸗ 
dung beſonderer Frauengruppen begonnen. deren es Eisher 
5e gibt. Das Organ der Partei. der Kem Seader“, bat 
Sweifellos die ftärkite Anflage von allen ſozialikiſchen 

— De iſt ů — denticken Dekeußt man jetzt el a. 

iung von — Soeuntadabenden 

bietungen unb Eiiche Probeganbes veretslarn Die Ibee 
in eußerorhentüich gealAck. Meie koglaffbüßcher Berrespende 

  

  

Regterung au unterſtützen. Die Rationalverſammlut 
nahm uiftärdischs den Antrag der Regierung an, in dem vyn 
den Auſſtändiſchen beſetzten Gebiet und in den umliegenden 
Ortſchaftenden Belagernnaszuſtand zu verhüngen. Die Na⸗ 
tionalverſammlung nahm ferner einſtimmig einen Geſes⸗ 
eutmurf an, wonach jeder des Hochverrats angeklaat wer⸗ 
den ſoll, der unter den religatöſen Vorwänden und zwecks 
Erreichung politiſcher Ziele das Volk-àum Aufſtand reiät. 

„Die aufſtändiſchen Kurden beben nunmehr neben Diar⸗ 
Bektr auch die Staßt Malatia eingenommen. 

Die türkiſche Regierung hält den kurdiſchen Aufftand für 
außerordentlich ernft. Die Kurden verfügen über 20 000 
Kämpfer. Außer den beiden bereits genaunten Städten iſt 
es ibnen auch gelungen, Kbarput am öſelichen Euphrat zu 
beſetzen. Der Scheik Said bat nicht die Abſicht, für den ge⸗ 
planten Kurdenthron zu kandidieren. Er beabſichtiat, einen 
der Söhne des früheren Sultans Abdul Hamid zum König 
auszurufen. Damit ſoll auch gleichgeitia das von den Tür⸗ 
ken aufgehobene Kaliſat wieder errichtet werden. 

Vrantings Veiſetzuug. 
Die feierliche Beſtattung Brantugs wird am Sonntag 

in Stockbolm ſtatfinden. ——* ů 
Der Saarverein hat an die Witwe Brantings ein län⸗ 

geres Telegramm geſandt, in dem er der tiefen Dankbar⸗ 
keit der Saarbevölkerung für den Kämpfer um ihr Recht, 
den Schweden Branting, bewegten Ausdruck aibt. — So 
urteilt die Bevölkerung des Saargebiets über Brantinas 
Wirken im Bölkerbundrat. wäbrend die „Zeit“, das Organ 
Streſemanns, Branting für die Entſcheidung des Völker⸗ 
bundrats über Oberſchleſten verantwortlich macht, obwohl ſie 
wiffen müßte. daß damals Schweben und ſomit auch Bran⸗ 
tina dem Völkerbundrat gar nicht ancebört haben. 

Ein neuer Hochperrals-Broeh. 
  

Vor dem Staatsgerichtshof zum Schute der Kepnblik 
2 Senat) in Leiwzis, begam ein größerer Hochverrats⸗ 

Nacht vom Mittwoch 

prozek gegen den kommuniſtiſchen Abgeordneten des würt⸗ 
tembergiſchen Landtages, Eugen Haller und ſieben. Genoſſen 
aus Schwenningen. Sämtliche Angeklagte haben ſich wegen 
Hochverrats, Beihilfe zum Hochverrrat und Waffendiebſtahls 
zu verantworten. Der Anklage liegt folgender Tatbeſtand 
zugrunde: Im Oktober und November 1923 wurden in 
Freudenſtadt vom Bahnſchutz Waffen und Munition geſtoh⸗ 
Lep, u. a. auch ein Maſchinengewehr. Die Waffen waren in 
einem Keller in Freudenſtadt verſteckt worden und ſollten zu 
dem bevorſtehenden kommuniſtiſchen Putſch Verwendung 
finden. Die Angeklagten ſind geſtänbdig und erklären, daß 
ſie die Waffen Stahlhelmleuten entwendet haben, da in die⸗ 
ſer Zeit wiederholt Anſchläge auf die Arbeiterſchaft geplant 

waren. 
  

Eberts ernſter Iuſtand. 
Die Kriſe in dem Geſundheitszuſtand des Reichspräfiden⸗ 

ten war am Donnerstag abend 9 Uhr noch nicht überwun⸗ 
den. Die behandelnden Aerzte gaben zu dieſer Zeit jedoch 
der feſten Hoffnung Ausdruck, daß es ihnen gelingen wird, 
den Reichspräſidenten am Leben zu erhalten. Im Laufe des 
Donnerstag iſt gegenüber dem Geſundheitszuſtand in der 

zum Donnerstag, wo Ebert zwei 
Stunden lang in Lebensgefahr ſchwebte, eine weſentliche 
Beſſerung eingetreten. 

Amklich wird mitgeteilt: Das Befinden des Reichspräſi⸗ 
denten hat ſich im Laufe des Donnerstag weſentlich gebeſſert: 
der Zuſtand iſt aber immerhin noch als ernſt zu bezeichnen. 

Beileidskundgebungen. „ 
Die Stadt Berlin hat an die Gattin des Reichspräſiden⸗ 

ten folgendes Telegramm gerichtet: Mit aufrichtiger Teil⸗ 
nahme verfolgt die Reichshauptſtadt Berlin die ſchwere Er⸗ 
krankung des Herrn Reichspräfidenten und ſpricht ihre herz⸗ 
aud. Glückwünſche für baldige Beßerung und Geſundung 

Der König von Spanien hat dem Reichspräſidenten fol⸗ 
gendes Telegramm geſandt: „Ich habe von dem guten Ver⸗ 
lauf der Operation Keuntnis erhalten und ſpreche Ihnen, 
Herr Reichspräſident, herzlichite Wünſche für Ihre völlige 
Wiederhberſtellnng aus. Alfonſo.“   

  

Uupürdige Vollslahsſtenen. 
Deutſchnafongler Delchſtßſchwirdel grger die Darziger Sozialdenokrate. Maßloſe Beſchimpfangen gegen Ebert. 

Die geſstrige Volkstagsſitzung beſchältigte ſich ausſchließ⸗ 
lich mit der Berfaffungsänderung. Der Verfaffungsaus⸗ 
ſchuß hat bekanntlich den ſosialdemokratiſchen Antrag, der 
eine Vereleinerung des Senats und des Bolkstages, ſowie 

eine ausſchließlich parlamentariſche Regierung verlangte, 
abgelehnt. Die Deutſchnativnalen, dic noch bei der Eröſf⸗ 

nung der diesmaligen Volkstansperiode ſelbſt einen Antrag 
auf Herabſesung der Abgeordnetengabl eingebracht hatten, 

5 ostalbemofrafijc n Luſras Der Aög Bü HLerlestg, en ſoz 'en ag. * 3 
klärte dort, daß man mit BVerfaffungsänderungen den Böl⸗ 

Danzig wünſchen könnte, wenn Danzi 
falſungsfrage aufrolle. Nachdem Gen. in jedoch in der 
Mittwoch⸗Sitzung des Volkstages dieſes zwieſpältige Ver⸗ 

bakten der Dentſchnationalen gebrandmarkt hakte, erklärten 

iie geitern, für den 8 1 der ſozkaldemokratiſchen Verfaßfungs⸗ 
vorlage zu ſtimmen. Dieſer Paragravh fiebt die Herabmin⸗ 
derung der Abgeordnetenzabl von 120 auf 85 vor, In 
namentlicher Abnimmung wurde er mit 98 gegen I1 Stim⸗ 

men angenommen. Die übrigen ſozialhemokratiſchen Aen⸗ 
derungsanträge wurden jedoch von der bürgerlichen Mehr⸗ 

beit ſamtlich abgelehnt. ů — —   

Auf.ein heionders tietes Rivean kaut die Ensfprache, alä 
der Hafenkrenaler Ler alk Sorfitendur des Ber⸗ 

wußte, verfiel er wieder in ſeine Anpöbeleien gegen anders⸗ 
denkende Politiker. Ohne jeden Grund zog er den deutſchen 
Reichsvräſidenten Ebert in die Debatte, gegen den er in ver⸗ 
ſteckter Form die niederträchtige Verleumdung vorbrachte, 

daß Ebert früher Bordellwirt geweſen ſei. Bei der Sozial⸗ 

demokratie erhob ſich wegen dieſer neueſten Lümmelei Hohn⸗ 

feldts großer Unwille, und Hohnfeldt wurde auch von Bor⸗ 

ſitzenden wegen der indirekten Beleidigung eines befreunde⸗ 

ten Staatsoberhauptes zur Ordnung gerufen. Aber damit 
allein kann die Angelegenheit noch nicht erledigt ſein. Ein 
xebeliebiger Burſche, auch wenn er durch die Dummheit ſei⸗ 
ner Säühler Volkstagsabgeyrdneter geworden iſt, kann zwar 
dem Reichspräfidenten Ebert, dem gerade jest anläßlich 
ſeiner ſchweren Erkrankung aus dem In⸗ und Auslande von 
Perſönlichketten, die ein anderes geiſtiges Format baben als 
ein Hans Hohnfeldt, unzählige Sompathiekundgebungen zu⸗ 
gegangen find, nichts anbhaben. Wix ſind auch keine Anhän⸗ 

ger der Prügelſtrafe. Wenn ſich r großſchnänzige Bur⸗ 

ſchen erfrechen, auf Grund ihrer Immunität als Abgeordne⸗ 
ter, ehrenhafte Männer, die jahrzebntelang ihr Leben und 

ihre Geſundheit für ihr Volk geopfert baben, noch binter⸗ 

bhältig mit Schmutz zu bewerfen, dann verdienen dieſe Bur⸗ 
ſchen nichts anderes als eine gehörige Tracht Prügel. 

Der Bölkerbund in Jäahre 1924. 
Das Hauptwerk des Bölkerbundes im abgelaufenen 

Kalenderjahr war die Ansarbeitung des Protokolls zur 

friebdlichen Kegelung der internationalen 

Streitfälle, das ſogenannte Genfer Protokoll. Die 
Bölkerbundverfſämmlung hatte einen von der britiſchen und 

franzöniſchen Delegation vorgelegten gemeinfamen Beſchlus 
augenommen, in dem die Berſammlung anfgefordert murde⸗ 

„das Gemeinſchaftsgefühl und die Sicherheit der Nattonen 

der Welt durch die Regelung aller etwaigen zwiſchen den 
Staaten eutſtehenden Streitfänle auf friedlichem Sece zu 
verſtärken“, Auf Grund dieſes Beſchlnſſes verfaßte die Ser⸗ 
ſammiung das Protokoll und empfahl es den 
Regierungen zur Annahme. Dieſes Protokoll. das die Ber⸗ 
binderung des Krieges bezweckt ſchließt ein Derartiges 

Schicdsgerichtsſyßtem ein, daß kein internationaler Streit⸗ 

,eee, 'er „ 

groöß ů und ih 10 0 aitei eine Sereh⸗ 'ere Sicherheit bietet men ſo geſtattet. 

jetzung ber Küßung voräunehmen. Das Protokoll wurde 

bisher von 17 Staaten unterſchrieben, nuter welcben ſick 
ein ftändiges Mitalied des Völkerbundrats (Frankreichh und 

5 nicht ftändige Mitgliedſtaaten des Rates (Belsien, Bra⸗ 

filien, Spanien, che L0n, und die Tſchechoſlowakeiſ befinden. 

Die jetzige engliſche iunſervative Regieruns ſcheint aber im 
Gegenſatz zu Macbonald kein Freund wahrhaften 
internatibnalen Schiedägerichts zn ſein. Im Jahre 1377 

wird eine Konfercnz zur Herabſetzuns der 

Küfungen auf Grund dieies beſchloßfſenen Brotokolls 

Paitfinden, und die Märztanung den Bsikerbundet wird 
bereils die GorbereitungZarbeiten. Sonbecke Konferenz aus⸗ 
üben. Der Bölterbund ſchuf eine tommifſton, durch 
welche er nach SOüe A der Täligkeit der Alliierten 

Kontrollkommifnon die Ausübnna ſeines KLonizoll⸗ 

rechtes äber die Räfungen von Deuaſchland, 

finanziellen Zuſammenarbeit vor,   

2 
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Oederreicth, Bulgariennnb ungarn ausübt. En] um der bungerleidenden Perölkernung Der Leipzi cheßaprozeh. 
weiterer bebeutender Schritt vorwäris liegt in der wenn Nordalbaniéns zus Hilfe zn kommmen, Heſtimmte, der ů 0 en waren auer den Offiaial⸗ 
auch nuch jo ſehr verklauſulierten Bitte der deutſchen RNat 50 000 Schweizer Frauks zu einer unverzüglichen 22151 retauch die Wohlverteidiger wieber anmehend. Dr. 

ü Regierung um Aufnahme in den Völkerbund. Silfsaktion. Auf Miligltessticates Kates ſteuerte weiter verte Kerſchien 3 päter, vhne am Betreten des Sacles 

Die Dominikaniſche Republik hat ihren Beitritt zum Völ⸗eine Anzabl von liebstaaten und Wohltätigkeits- Samter'e HMarben⸗ Auf einen Antrag des Rechtsanwelis 
kerbund erklärt, ſo daß derſelbe jetzt 55 Staaten zählt. Die selellichaften zu dieſer Hilfsaltivn bei. ů Sr Rioſe mield verlallen Larant die Offiatalverteidiger den 

Bereinigten Staaten von Amerika nehmen an den Arbeiten Im vergangenen Jahre wurde auch eine ganze Reihe von [Sagl. Sierauf wurde der Angeklagte Meus vernommmen. 
der Konferenz teil, ohne dem Völkerbund ſelbſt anzugehören. Berwalkungsfragen von Daunzig und dem Er ſollte den General von Seeckt beobachten und „erledi⸗ 

Auf volitiſchem Gebiete hat der Rat skters Gelegenbekt Leren Aphenblt erledigt, Wer melcße wir in ciner belon⸗gen“, kabe aber Neumann nicht neſprochen. Daß die Weuvpe 
gebabt, die ihm zugeteilte Bermittlerrolle auszu⸗deren Abhandlung berichten werden üIm Hefitz pon Baffen vder Sprengſtoffen geweſen. habe er 
Aben, insbeſondere über die Jaworzina⸗Frage, welche die nicht gewußt. v 

Lionael,Lauae beiepbk gatle, und welche Sdeichveite! wf ſlowakei lange gei yatte, welche gleichzeitig m⸗ 
der Memelfrage, welche Gegenſtand einer Meinungsver⸗ Es gurt in Spanien. Englands Luftrüſtungen. 

ichiebenßeit zwiſchen Litauer, und den alliterten Groß⸗ ů Bei der Beratung des Luftfabretats im Untenbanſe er⸗ 
mächten geweſen war, endgüllia geregelt. DTer Völkerbund Der Aufklärunasfelbang, den ivantiche Poliäiker aller klärte der Miniſter Soare: Man boffe in den müchſten vier 
rat hal vei der Bokſchafkerkonfcren um Beſchlenniaung der Parteien gegen das Direktorium im Ausland füßren, be⸗oder fünf Jabren ein derartiges Laftverteidigunasſyſtem 
endgältigen Beſtimmung der albaniſchen Grenae ginnt auf die Nerven zu geber. Um jo mebr. als auch im anzulegen, daß feder Luftanariff auf CEnaland für, den An⸗ 
eingeſet6t, und das ſchwierige, Problem der GrenzregeinnsInnern die Unznfriebenbeit immer größer. der Raum um greifer ein übermäßia aroßes Rin'e bedenten mürde. neber 
zwiſchen der Tüärkei und dem Jrak zu löſen verſucht. die Dikratoren immer leerer m.48. Primo de HSivera at Die Einrichtung eines Flnabienſtes nach Anbien erklörte 
In Üiebereinſtimmmng mit der türtiſchen und der britiſchen zarum Marolko. wo er ſich leit Nonaten anfßiell. verlaſſen Hyare, eine der nächſten Schwieriakeiten beſtehe in der Ein⸗ 
Regieruna wurde die endaültige Erledigung dieſer Frage und in nach Maßrid gekommen. um zum Geburtstag des richtung einer Fluazeuglinie über Deutſchland: darin beſtehe 

hir, bas kammande Haßt wenſigoden, doch dat inzniiden dirKönigs raich ein paar Kundgebungen au ortganißieren- auch bas Hindernis eines Flnadienſtes von London nach 
Rat, um den Grenäzwiſchenjällen ein Ende zu machen. die i5 da etwas Beſ aus, Praa, Auf die Frage Wedawoob Benns. wie dieſe ESchwie⸗ 
zn verchledenen Seiten nus namenttich im Oreober v. J. Der General Patte ſich f Tradtröte all⸗ 3. riakeiten äberwunden werden ſollten und ob Hoare Erleich⸗ 
die Lage unficher zu machen drohten, eine vorlänfige Grenge gedacht und die Bürgermeisſer und Stadträte aller ivani⸗ terungen in den Beſtimmungen des Friedensvertrages vor⸗ 

Gerichrshor encernfe Süuns ein Gusachten uben Irben uber Bie —— in zicher Herren hüinß, de Piet Srbetrerorbnetenber, ICblagen rönne, entgeanete Hocre. Jar wir erbrtern biele 
erichtshof angerufen, um ein Gutachten abzugeben ũ uemeiſten dis 2 ind, D e Iudi 1 ů ＋ 

Anwendung der Konvention über ben pilichtgemäßen Ans⸗ſammlungen nuterbrückt jind. allerdings von der Diktatar Frage ſtändig und verhandeln über dieſe Angelegenbeit. 

    

  

  

tauſch der türkt ü i Bevöſf. it in⸗eingefetzte Beamte, aber das bindert ſie nicht. ſich als Ber⸗ — 

Duid anf diein Kenßtantimöopel andäitaen Griechen “i„ ffreler ibrer Mülbürger anfznipielenEs eis große Am. Kunſervafiver Varſtoß in Englaud. 
züge und Feiteſſen und ror allen ingen vylitiſche Reden. Ein Geſetzentwurf gegen die Arbeiterpartei. 

Auf jnriſtiſchem Gebicie wurden biuſichtlich der Ser⸗ 3 V 3 „ 
einigung der Geſetze des Völerbundrechtes bemer⸗Primo de en Poliüter ihnld iet, a. 1e Mlemt. Füntßehn Das Kabinett Baldwin hat am Mittwoch einen. Ausſchuß 

Lenswerte Fortichritte aemacht. Ein Sachverttändigen. Siermen Kenierl baben. Auch dus Direttortum bat zwar Linaeleßi. der profen Joll ue ceſetrice Leminmaen ſer. 
Komiter wurde gebildet, um eine Line von Sölkerbund⸗ Monoten reniert Niederlagen erlitten, der Separatismus laffen werden können, durch die die Mitalteder der engliſchen 
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1. Beiblatt der Dauziger Volksſtinne Freilug, den 27. Febrnar 1925 

    

Um die Verkleinerung des Volkstages. 
Jn L be — Ablehnn 

Scharfe Kritih des Derhünniniales Miütiüeüms 
In der Fortfetzung der Beratung des ſozialdemokratiſchen 

Geſetzentwurfes auf Abänderung der Verfaſſung nahm zu⸗ 
nächſt der Abg. Bumke (Deutſchn.) das Wort. Er verieidigte 
ſich nicht ſebr überzengend gegen den vom Gen. Rahn in der 
vorbergehenden Sitzung erhobenen Vorwurf, daß die 
Deutſchnationalen nie daran gedacht haben, ihr Wahlver⸗ 
jiprechen auf Verkleinerung des Volkstages einzuhalten. 
Dem Antrage auf Herabſezung der Zahl der Volkstags⸗ 
abgeordneten würde die deutſchnationale Fraktion zuſtim⸗ 
men. alle übrigen jedoch ablehnen. Für eine Verkleinerung 
des Senats werde ſich ietzt kaum eine Mehrheit finden. (Zu⸗ 
ruf: Barum nicht?) Auch die ſozialdemokratiſche Forderung 
nach Schaffung einer Auflöſungsmöglichkeit des Volkslages 
möge man ruhen lafen, da ſie eine grundlegende Aenderung 
der Verfaffung bedeute. Als Redner dann das Verhältnis 
zwiſchen den Deutſchnationalen und dem Völkerbund er⸗ 
örterte, vertrat er den gerade für Deutſchnationale falſchen 
Grundſatz, daß der Völkerbund nicht dulden dürfe, daß rohe 
Gewalt über feierlich verbriefte Rechte ſiege. Weiter pele⸗ 
miſierte Bumke mit wenig Glück gegen ben Gen. Rahn, der 
die Schuld an den für Danzig ungünſtigen Entſcheidungen 
den Deutſchnationalen zugeſchoben batte. Von einem parla⸗ 
mentariſchen Senat wollte Redner nichts wiſſen, eine Regie⸗ 
rung von Sozialiſten und Kommuniſten werde dadurch in 
bedrohliche Rähe gerückt. Als er mit Entrüſtung die Schlech⸗ 
tigkeit der Kommuniſten ſchilderte, machten ihn Zurufe von 
links darauf aufmerkſam, daß in Deutſchland Deutſchnatio⸗ 
nale und Kommuniſten Bundesgenoſſen find, erklärte Dr. 
Bumke: „Das it etwas anderes!“ Das Haus war darüber 
nicht wenig erſtannt. Auf die Regierungsbildung eingehend 
erklärte er unter ſcharfem Widerſpruch der Linken, daß die 
ſozialdemokratiſche Fraktion damals ihr marxifkiſches Pro⸗ 
gramm verraten habe. Zum Schluß verſuchte Redner nach⸗ 
zuweiſen, daß die Danziger Juſtis den vom Gen. Rahn er⸗ 
bobenen Vorwurf der Proſtitution nicht verdiene. In der 
Frage des Munitionshakens ſei die Danziger Sozialdemo⸗ 
kratie dem Senat in den Rücken gefallen. Widerſpruch links. 

Ablehnende Haltuna der Mittelparteien. 
Das Zentrum ließ durch den Abg. Weiß erklären, daß 

äuweiſen, daß die Danziger Iuſtiz den vom Gen. Rahn er⸗ 
eine Verfaffungsänderung nur aus zwingenden Gründen 
erfolgen dürfe. die aurzeit nicht vorbanden ſeien. Neber die 
Verkleinerung des Volkstages und die Schaffung einer Auf⸗ 
löjiunasmöglichkeit laſſe das Zentrum mit ſich reden, an dem 
Suſtem der Regierung laſſe es aber nicht rütteln. Das jatzige 
Regierungsſyoſtem habe ſich voll und ganz bewährt. Im Aus⸗ 
ſchunk babe er [Aba. Weiß) auch für die Verkleinerung des 
Volkstages geitimmt. 

Aba. Dr. Eppich (Liberah) will ebenfalls im Ansſchuß für 
die Herabſetzung der Zabl der Volkstagsabgeordneten ge⸗ 
ſtimmt baben. Dieſe Frange habe im Wablkampf eine aroße 
Rolle aeivielt. Non den Weutſchnationalen ſei dann auch ein 
entiprechender Antraa geſtellt worden in der ſicheren Er⸗ 
marfung. daß ſich defür doch keine Mehrbeit finden werde. 
Es ſei lediakich ein Aaitationsentacgenkommen geweſen. Die 
deutſch⸗liberale Fraktion ſei der Anſicht. jeszt von einer Ver⸗ 
jofiunasändernnga abeanſeßben., da auch der Vöͤikervnnd 
Wünſche auf Nerrafunasanberungen baben könnte. ů 

Bon dem Aba. Hohnfeldt (Deutſchſos) wurde jedoch an 
Hand des Vrotokolls fenaeßellt. daß im Ansſchurß 

rein bürgerlicher Aßaenrbneter fßür die Berkleinerung 
des Volkstaaes geſtimmt 

bat. Redner bekannte ſich als Geaner des Parlamentaris⸗ 
mus. will aber tryädem als Vorützender der Verfaßungs⸗ 
eusichnäes ſeine Velicht getan baben. An ſeinen weiteren 
Ausführungen volemißterte er gegen den Gen. Raßn. der ißn 
in der vorferarbenden Sitzuna mit einiaen Liebenswürdia⸗ 
keiten bebacht batte. Otme iede Veranlaßung richtete Hohn⸗ 
feldt dann einen 

inkamen Angriff gegen den Reichspräſidenten Ebert. 

der nicht nur Sattler. ſondern auch Bordellwirt geweien ſei. 
Als Bewefs für jeine maßtofe Beichimpfuna des Keichs⸗ 
präfidenten zitierte er das Winkelblätichen Michel'. Den 
weitaus aröfte Teil des Haufes war über dieſe Klegelei ficht⸗ 
lich betroffen. Auf der ſosioldemokratiſchen Linken brach 
ein elementarer Entrüſtunasſturm les und Zuruſe wie 
„Geweiner Lump“ ſchollen dem Hakenkreusler entaeaen. Der 
Prüftident erteikte Hohnfeldt einen Ordnungsruf. Nur lang⸗ 
ſam keate ſich die Erreanns des Hauies. ſo Sas die weiteren 
Ansführungen des Redners unverſtändlich blieben. 

Der Wert deutſchnationaler Naslverkarechnngen. 
Die Stimmung im Hauſe murde wieder ſehr erregt. Fes⸗ 

mal ober auf der rechten Seite des Haules, als der Abs. 
Dr. Blavier von der Deutſch⸗Danziger Partei den Wert 
dentſchnationaler Sablveriorechen in das rechte Sicht rückte. 
Uund darlegte. wie die unter Kührung der Deutſchnatirnalen 
betriebene Politik des Senats Wirtichaft und Mittelnand 
zucerunde gerichtet bat. Eine Aenderung des Regierungs⸗ 
inſtems ſei unbedinat notwendia. ebenſo die Schaffung einer 
Alitflöfungsmöalickeit. Die Deutſch⸗Danzjaer Fraktion 
werde dem ſosialdempkratiſchen Antrage zuſtimmen. Am 
beſten wäre es., wenn der alte Masgiſtrat und die Stadtver⸗ 
vordnetenverfammlunga wieder bergeßtellt und ern kleinerer 
ſtaatlicher Apparat geichaßßen werde. 

Aübg. Sen. Nalin 
Fellie zunächn fent, das entgegen dem m 
Brauch die Deutſchnationaſen als flärkfte Fraktion nicht als 
die erſte zu der Geſetzesvorlage Stellung neime. Erſt anf 

  

aller weiteren ünderung 
— Pöbelhaftes Venehnen ees Huäelkien--elnmet 
Brandmarkung ihres Verhaltens im Ausſchuß wurde ihr die 
Zunge gelöſt. Gen. Rahn geißelte dann in ſcharfen Worten 
das Verhalten der Deutſchnationalen im Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuß, wo ſie trotz ihrer Wahlverſprechen gegen die Ver⸗ 
kleinerung des Volkstages geſtimmt haben. mit der Begrün⸗ 
dung, daß ſie wegen der für Danzig ungunſtigen außen⸗ 
Patten Entſcheioungen kein Bertrauen zum Völkerbund 
ätten. 
Demgegenlber ſtellte Gen. Rahn feſt, datz die Deutſch⸗ 

nationalen kein Recht hoben, ſich über dieſe Entſcheidungen 
zn entrüſten. ö‚ 

Die Deuiſchnationalen als Totdengräber des Freiſtaats. 

In der Frage des Munitionsbafens habe der 
Senat falſch operiert. Auch in früheren Jahren bätten in 
Danzig große Mengen Munition gelegen, niemand habe 
daran Anſtoß genommen. Aber wenn der Völkerbund darauf 
aufmerkſam gemacht worden wäre, daß das Munitionslager 
im Falle kriegeriſcher Verwicklungen mit Polen das Siel 
ſeindlicher Angriffe ſein wird, ohne Rückſicht auf die Neukra⸗ 
lität Danzigs. Daß dem Freiſtaat daraus eine ſchwere Ge⸗ 
fahr erwachſe, hätte auch dem Völkerbunde einleuchten 
milſſen. In der Eiſerbahnfrage ſei die Stellung 
Dangias durch die nationaliſtiſche Kundgebung im Schützen⸗ 
hauſe ſchwer geſchädigt worden. Im Brtefkaſtenſtreit 
wäre es ebenfo gekommen, wenn bie Regierung dem natto⸗ 
naliſtiſchen Treiben nicht entgegengetreten wäre. Für die 
bisherigen ungünſtigen Entſcheidungen kann ſich die Bevöl⸗ 
kerung bei den Deutſchnationalem bedanken. 

Dem Abg. Bumke erwiderte der Redner, daß die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion gar nicht daran denke, ihr mar⸗ 
xiſtiſches Programm aufäugeben, aber ſie ſei ſich klar dar⸗ 
über, daß ebenſo wenig, wie in Danzig der Monarchismus 
eingeführt werden könne, eine Verwirklichung des Sosta⸗ 
lismus alkein im Freiſtaat möglich iſt. Sozialismus ißt nur 
möalich auf umfafſender internativpnaler Grundlage. 

Dem Zentrumsredner erwiderte Gen. Rahn, daß er in 
der erſten Leſung des Geſetzentwurfes die NRotwendigkeit der 
Verſaſſungsänderungen ausfühbrlich dargelegt habe. Schon 
die großen Erkparniſſe, die bei einer Verkleinerung des 
VBolkstages eintreten würden, ſprechen für die Notwendiakeit 
einer Verfaffungsänderung. Dann müße man auch ganze 
Arbeit machen und alles. was ſich als ſchlecht erwieſen habe, 
verbeſſern. Als Redner ſich mit dem Sentrum beichäftigte 
und darauf hinwies, daß Schümmer in der Nationalver⸗ 
ſammlung in Weimar einen anderen Standpunkt als die 
Zentrumsfraktion des Volkstages vertreten habe, geriet er 
mit dem Präfidenten in Differenzen. 

Mit dem Hakenkreuzler Hobnfeldt zu diskutieren lebnte 
Gen. Rahn mit Recht ab. Eraziebungsmittel, wie ſie der Abg. 
Liſchnewski angewandt babe, feien für diefſen das tinzig 
Richttge. Wenn Hobnfelbt den Reichspräſidenten Ebert be⸗ 
jchuldige. Bordellwirt geweſen zu ſein, ſo greife Hohnfeldt 
wahrſcheinlich auf ſeinc eigene Fachzeitjchriſt zurück. Tat⸗ 
ſache fei, daß der ů 

Großpater Hohnſeldts Bordellwirt 

aeweſen iſt. (Sebpaftes Höril hörtt? Ver jo viel Dreck am 
Stecken ßäabe wie Hohnfeldt. ſoll ſich nicht unterſtehen, den 
Rei⸗chsvräſidenten Ebert in den Kot au zieben. 

Auf den Verbandlitnasgegenſtand zurückkommend, er⸗ 
klärte Redner. daß mit einer Verkleinerung des Volkstages 
auck eine Verminderung der Zabl der Senatoren erfolgen 
müſſe. Es geße nicht an, den Velkstag auf 62 Mitglieder zu 
nerkleinern und den B⸗köpfigen Senat beſteßen au lafen. 
Den letzteren wollen aber die bürgerlichen Parteien uuter 
allen Umſtänden beißebelten. wäßrend ein Abbau der haunt⸗ 
amtlichen uns ebrenamtſlichen Senatoren ein Gebot der Not⸗ 
mendiakeit iſt. Dagegen wenden ſich in erſter Linie die 
Deutichnationalen. die ‚8ich gegen alles wenden, was nicht im 
Intereße der hboben Beamten und der ſteuerſchenen Land⸗ 
wirte liegt. Die Stellunanahme der Deutſchnationalen zur 
Nerkleinerung des Bolkstages ſei nichts als Schaum⸗ 
ſchlägerei⸗ 

Zum Schluß ſprach noch der Aba. Nanbe (.). Er be⸗ 
dauerte. daß man 2 Stunden über einen Antrag diskutiert 
hbätte. bei welchem es der Arbeiterſchakt ganz gleich ſei. eb er 
augenommen vder abgelefnt werde. Es wäre wetit richtiger, 
die Krage der Erwerbsloſen und der Sobnungsuvt zu be⸗ 
bandeln. der Nölkerbund würde eine Verfaſfungsänderung 
gar nicht zulaffen. 

Nach veriönlichen Bemerkungen der Abg. Bumke (D. N.), 
Sobnts⸗löt (Deutſchſoz.) und des Geu. Nahn ſchritt das Haus 
zur Abſtimmung. Es entſtund eine Geſchäftsordunnasbebatte 
darüber. ob die Abftimmung namentlich und mit axualiſt⸗ 
öferter Mebrbeit ſtattfinden müſſe. 

Der erſte Faragrapß (Verkleinerung des Volksiages) 
wurde in der namenilichen Abſtimmung mit 93 gegen 11 
Stimmen [Kommumniſten) und 2 Enibaliungen annenommen 
Das Saus war über eine Stun' e mit der namentlichen Ab⸗ 
ſtimmuna über die nächſten 9 A'aragrapßen beichäftigt. Eie 
alle mit eima 60 gegen 38 Stimmen abgelebrt wurden. Bei 
ser Abäimmuna über den Paragravp 10 wurden nur S3 
Stimmen äbaegeben: Gen. Rahn machkte harauf anfmerkfam. 
das des Gans nicß*t mehr beſchlneähbig ſei. Dieſer Außicht 
ſchlos lich der Bräſident plekt nicht au. und das Haus fußr 

——— Seren Slranirenn warde Rie 
Sitzung auf beute 380 Ahr nachmittags vertagt. 
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Ungerechtfertigte Sorderungen. 
Die deutiſchen Eifenbahnangeſtellten in Dauzig. 

Aus Anlaß ber am g1. März b. Js. ablaufenden Friſt der 
Geltendmachung ihres Berzichtes auf den polniſchen Eiſen⸗ 
bahndienſt von ſeiten der deutſchen Angeſtellten bei der pol⸗ 
nijchen Eiſenbahndirektion in Danzig hat ſich in den Kreiſen 
der polniſchen Gewerkſchaften eine Strömung geltend gemacht, 
nach welcher von der polniſchen Regierung eine Entlaſſung 
der deutſchen Angeſtellten und eine Indienſtſtellung polniſcher 
Staatsangehöriger bei der Eiſenbahndirektion in Danzig 
perlangt wird. Demgegenuber ſei auf Grund von bei der 
Eißenbahndirektion in Danzig eingeholter Informationen 
erklärt, daß von einer Entlaſſung der deutſchen 
Angeſtellten gegen ihren erklärten Willen 
nicht die Rede fein kann, weil dieſe Angeſtellten auf 
Grund der polniſch⸗Danziger Abmachung vom 22. Oktober 
1921, die wieder auf einer Eutſcheidung des damaligen Hohen 
Kommiffars baſtert, die deutſchen Eiſenvahnangeſtellten von 
polniſcher Regierungsſeite als feſt angeſtellte Eiſen⸗ 
bahnbedienſtete anzufeben ſind und von einer ̃„Beurlaubung“ 
derſelben höchſtens von ſeiten der deutſchen Regierung ge⸗ 
ſprochen werden kann. Inſofern alſo dieſe deutſchen Eiſen⸗ 
bahnaugeſtellten in den deutſchen Eiſenbahndienfſt nicht zurück⸗ 
zutreten gedenken, kann von der polniſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tung keinerlei Anlaß genommen werden. ſie von ihren Poiten 
zu entlaſſen. 

Zudem ſteht einer derartigen eytl. Verfügung eine andere 
Beſtimmung entgegen, nach welcher polniſche Staatsange⸗ 
börige in den vpolniſchen Eiſenbahndienſt nur dann eingeſtellt 
werden können, wenn der Senat mit Rückſicht auf mangelnde 
Kandibaten aus der Danziger Staatsbürgerſchaft ſeine Zu⸗ 
ſtimmung hierzu erteilt. Es fehlt alſo jede Handhabe, die 
deutichen Eiſenbabnangeſtellten zu entlaſſen, um ſo mehr, als 
auch gar kein Grund hierzu vorhanden iſt. 

Wie wir erfabren. baben mit Rückſicht auf die am 31. März 
dieſes Jahres ablaufende Friſt der Beurlaubung der deut⸗ 
ichen Eiſenbahnangeſtellten von ſeiten der deutſchen Regie⸗ 
rung fjämtliche dieſer Eiſenbahnaugeſtellten mit Ausnahme 
von acht Perſonen ihre Erklärung bereits abgegeben, daß ſie 
im polniſchen Eiſenbahndienſt im Danziger Staatsgebiet ver⸗ 
bleiben. Es ſind dies gegen 1000 Perſonen. 

Nach dem 1. April d. Js. ſollen ſämtliche im polniſchen 
Eiſenbahndienſt verbleibende ebemalige deutſche Eiſenbahn⸗ 
angeſtellte nach einer beſonderen Etdesformel endgültig für 
den polniſchen Staatsdienſt vereidigt werden, nachdem ſic bis⸗ 
her nur eine vorlänfige Angelobung geleiſtet haben. 

En Globetrotter. 
Der Luxemburger Karl Steppinger, der ſich als Wett⸗ 

bewerber um den Preis von 350 000 Goldfranken auf einer 
Fußreiſe um die Welt befindet, iſt geſtern in Danzig ein⸗ 
getroffen. 

Er iſt am 8. v. J. mit 19 Kameraden von Brüfiel ab⸗ 
marſchiert und muß ſpäteſtens am 8. Junt 1930 wieder dort 
ſein. Während dieſer Zeit muß Steppinger alle Länder der 
Erde und ihre Hauptſtädte beſuchen, ferner ein mit photo⸗ 
gKrapbiſchen Aufnabmen verfehenes, ſorgfältia über ſeine 
Eindrücke und Erlebniſſe in den einzelnen Ländern geführtes 
Tagebuch mit ſich führen und insgeſamt 62 000 Kilometer zu 
Fußt und 27 000 Kilometer zu Schiff zurücklegen. 

Sein Tagebuch weiſt ichon hente nach neunmonatiger 
Reiſe durch Belaien, Frankreich. Deutſchland, die Tſthecho⸗ 
ſlowakei, Oeiterréich. Italien, Schweiz, Jugoflawien Ru⸗ 
mänien und Polen ſebr interefante Autvaramme auf, wie 
das von Poincars, Reichsprändent Ebert, Streſemann, das 
des tichechiſchen Außenminiſters Dr. Beneſch und Handels⸗ 
miniſters Dr. Steblik Zenkov, Muſſolinis. ſowie des Mi⸗ 
niſterpräſidenten und des Kriegsminiſters von Polen. 

Steppinger hat ſett bereits eine Landſtrecke von 14 855 
Kilometer zurückgeleat. 

Ein Spiritns⸗Wunber. 
Am Anfang des Monats Dezember kam von Hamburg 

avare aun maict bunovge9 m12 Wüiasdmv⸗ raicmv& mog nm 
632 Fäſſer mit einem Geſamtinbalt von 60 000 Siter, nach 
Danzig. Die Fäffer wurden in einem Speicher des Frei⸗ 
besirks eingelagert und ſollien geſtern von einer Sveditivns⸗ 
firma übernommen werben. Die Prütfung des Inhalts der 
Fäſſer ergab, daß fämtliche Fäſſer mit Waſſer gefüllt 
waren. In Gegenwart von Zollbeamten wurde nunmehr 
der Inbalt ſämtlicher Fäſſer in den Freihaſen gegoſſen. Die 
Sendung Fäſier ſollte nach dem Auslande weitergehen und 
man geht wohl nicht ſehbl in der Annahme, daß ein Sprit⸗ 
ſchmuggler damit bineingelegt werden ſollte. 

Hart beftrafter eichtſtun. Vor der Strafkammer hatten 
ſich zwei jingendliche Mäbdchen, eine Kontoriſtin und eine 
Kaſſiererin, wegen fortgeſetzter Unterſchlagreng. fortgeſetzter 
Urkundenfälſcheng und Vernichtung von Urkunden zu ver⸗ 

antworten. Die beiden Mädchen waren in einer Danziger 
Firma tätig. Die Kafſtererin batte einmal einen Fehlbetraa 
in ibrer Kaſſe und wußte ſich nicht anders zu belfen, als daß 
ſie eine Zabiung an die Bank unterließ und mit dieſem Be⸗ 
trage den Feblbetrag deckte. Sie beſprach die Angelegenbeit 
mit der Kontoriſtin. und da dieſe Schiebung aut geglückt war. 
verſuchten ſie. für ſich Gelb zu unterſchlagen. Sie machten 
S5fier Unterichlagungen und entſvrechend falſche Buchungen. 
Im ganzen mögen etwa 8000 Gulden nuterſchlagen worden 
ſein. die die beiden unter ſich teilten. Beide Mödchen waren 
verlubt und machten ſich fuür das Geld Anſchaffungen für die 
Ausſtener und Hochzeit. Trotz der bisberigen Unbeſcholten⸗ 
beit verurteilte das Gericht ſede der Augeklagten zu 1 Jabr 
Gefangnis wegen Unterſchlagung. Urknundenfülrchung und 
Bernichtung von Urkunden. 

erunserer Fabrik 

   



Untt iſer Enteignung- Bereich eines zwei J Beamte, bzw. Angeſtellte der Provinzialfleiſchſtelle. Kellten 
erliegt zwangwet IWRes eme zw. Angeſte Ladekarten 

Silvmeter breiten Grenäſtreifens jich den andern Beſchuldiaten zur Fälſchung von 

Grundbefitzern volniſcher Staatsangehörigkeit, ſowie Per⸗zur Verfütaung. Auf Grund dieier Fülſchungen ſoll es den 

jon engeſtattet, zu deren Gunſten in dieſer Beziehnng aus⸗ Angeklagten möglich geweſen ſein, mebr Vieb zu verladen, 12s ders Osten 
Auch Beſtechung wird ibnen zur Laft 

Marienburg. Entlalfungen in der Eifenbahn⸗rücklich Heſtimmmungen in internationalen Serirsgen eni⸗als ibnen zuſtand. Auch. n 

Nebenwerkſtätte. Es beſtand die Abſicht, die biefige Lans ſind. Ferner wird eine Grenssone feßgeſcst, inner⸗ gelent.— Das Gericht fällte folgendes Urteil: Abraham 

Sistree ber LStvgf Ver88 aufzulöſen. Deshalb begaben ſich 5 Rer Ausläudern der Erwerb von Grnudfrücken ver⸗ Emil Wreiſch baner 9 Moncte, Knobla 5 Dionete, tegen 

tr. Stadt. d 5 i i 8 ten i 
eiſchhauer 10 „, 2 

Aebenwertnätte nach Beriin vnt Abmendung pesMehels, it —— 
Letteren war vom Staatsanwalt nur 1000 Mark Geldſtrafe 

Keßhehel hen Erjoin ebabi, vus ane Betriehsrer araiurn rt⸗ 
beantragt worden. Ferner erhielten Ferenz 8 Monate, 

iſe en Erfolg ge üß eine Betriebsreparaturwer 
WDertt. 2 8 

ſtälte in Marienburg beßtehen bleiben ſoll. Bon dem porham⸗ Hans GlIler LDelt Fiedler 10 Monate Gefananis. Niebubr, Qſtromski und 

denen Perſonal ſollen ſedoch, wie es in dem Schreiben der — Ruski wurden freigeſorochen. 

jängnis verurieilt. In Navla⸗Morel In 308 Jabren Gef 

    

Eiſenbahndirektion beißt. 102 Maun aus der Nebemwerkſtätte 
ů 

und abend aleich O 01 1 ibt ün, — 2 Los de re Neut Aushebnng einer Paßfülſcherwertſtutt ier . bon 808 Ja bren Herntteittl Si au Sabt ſteält keimen 

annähernd gleiche Za leibt im Dienſt. Das Los ber Ar⸗ ü; „ afe von ahren verurteilt. 'eſe Zat men 

Nachdem erkk vor einiger Zeit in einer rivakwohnuna Rekord dar, da derielve Gerichtssof kurze Heit vorber den 
heiter, die entlaſſen werden ſollen, it traurig. da alle ver⸗ 2 

beiratet und Facharbeiter ind. für die zurzeit allerorts in Bentö eine muberne Paßfälſcherzentrale der Lommu- Bürgermeiſter des Ortes. Lamanon, wegen Amtsvergeben zu 

Arbeitsmangel berrſcht. ninschen Hartei ansgehoben, wurde, „nar es Jer Benliner Liuer Strafe von sos JWabren Gefängnis verurteilte. Hoffent⸗ 

Gibim. Die Lage auf den Arbeitsnarft äe üsolidei bekannt aKuiben, Das die Kommemiütiche Portet lich erbietet fich der Gerſclshof dogn fur ihn enen Feßerere 

Suſeremn Actenmeegegt Senbesr Wi Surocge i — Wuurh Lamabende Beobatangen weehe e Feinenelll. E ſonſt beiteht die Gefahr, daß er damit gar nicht fertia 

ſerung erß . itluchende: 2 rw 2015), 8 eĩ i in eĩ Banfe in Treutos „ 36, 

memntie 2021 18080h. weiblich 18 l18. „eebreget morden mar. Heßern Spenb wurbe des,Beirefſende v,Dantnſesvteibcie, ker Ait 20h Vaſhern Hencir van 

Kinisäberg L Zr. Ein Gemeinbehans abge- Aaft unstehoben. Sstes Amſtellt und öie Vaßtülicherwerk. Perpöestar 5 natß R. tterban nut Seegn war. ißt in 

brannt. Im beuachbarten Taberwieſe it in der Nacht zn ſatt ansgehboben. Es waren gerade mebrere Ferionen, bei Bitereile- acht Meil 0 ördlich Rotte des infolge iner 

Donnerstag das (öemeindesaus abgebrannt. Der Tater kat der Arbeil. faliche Pebörbliche Answeiſe, fertidsnſtellen. Be eIn-Erploñ E Br ind erat⸗ Di 30 Mann fü0 ke 

die Tat vermutlich aus Furcht vor gerichtlicher Beitrafnna Ausſprieibosen von ſon fämtlichen Stotsbeberden üund mel⸗ Befasung. von her verſchiebene erbeblich verieht wurden. 

wegen Lörperrerlegund verütt Er it ein Einwohner desß keren Girgfirmen. Mebrere Lerſonen 5 vet 5 ktet konnte von zwei Lotſenbooten geborgen werden. 

—— Mord oder Selbſtmord? In der Nacht zum Montas wurde 
Gemeindehauſes. Der Brandſtiſter äü vermutlich ſelbit mii⸗ ů 

Pan reünrbramt: eliakenen der en 
das aus Freuburg a. d. U. gebürtige Dienſtmädchen Frieda 

ſind mitverbrannt. Ein ſähweres Kntenanbälnnaliäd errignete ſich nach einer i ramv i Mü 

Greiiswalb. Eine tkreibende Nine an dergom- Melbnng aus Gloaau geitern abend in der Kähe von Klein⸗ Suidrfunden Da der Neveuver, uit Deß Mcaetdtel wurbe, 

merichen Küſte. Der Kavitäan des am Montaa in See Gräditz. Der dem Kitterantsbeſiser Kubich in Aarnildau ge⸗ neben ihr lag, konnte noch nicht feitgeſtellt werden, vs Mord 

gegangenen Keslafſichen Sampferß Boiunbeim, funkie a Pörige, rrit ſecks Perjonen beſeste Perivnenkraftwanen br oder Selbſtmord vorliegt v 

Dienstaamorgen, daß er rier Seemeilen von der Greiis⸗ beim Answeichen vor einem Geivann au einen Ebanfceſtein , 

wolber Sie entfernt eine treibende Mine gelichtet vt. ung nberſchlng neß Bodei. Der Jobre elte ranfrerr Agfetelerüre beim Keintaen des Sthmuemefer⸗ 
ü Hamis uns Glogam exlitt iSwere iuneve Serleßnugen. Rauentalerſtraß i Sechmutzwaſfer⸗ 

Huienes „ kanals ein ſchweres Unglück. Die Kanalreiniger Lubbrich 
Steltin. Die Brandſtiftznaen in Mecklen⸗ IEe 2 8 8 

bneeinb u.üem Sr.er hic-iuralid in den Biatßern fengen Dneüünsten Dm Aens unb Bensräche basen, wah⸗ wabrend hie Mcheiter Rolimeboſſ berh Scieß ins Kranken⸗ 

Ferichtet wurde., nebmen iißmer arößeren Umiana an. Bei [rend eine Dame ruwerlett blieb. —* * ⸗ wäbrend die Arbeiter Röllingboff und Schieb ins Kranken⸗ 

hbaus geſchafft weꝛden muöten. Man bat vorlänfig keine 

Seſenbera wurden jechs Schennen anf einmal in Brond ae⸗ 5 ů — 

ſteckt. Fünf Prannten bis auf die Grmndmanern nieder. Biebfraicbsgen ar Sericht. Koch mebr els Preimöckiger Erkläruna für dieſen Unfall, da bisber ein ähnlicher Fall 

mobel Aroße Mengen Fyttervorräte verntchtet manden. Bon ſaemmen: Dot das Schstrengericht ngen aiüster 2. rt an nech nicht porgekommen itt. 

SaüDckkkk.. naurh den Tütern ae⸗ Peuhe geiuübrt. Sie Haupiungeklauten wauren die Anßaher Die ialiche Häuenmaſchius. In baxit iß emmu9090 
— ů — der arnßben Biebbandelsffirma Fleiſchbaner. Aicaf Gutt⸗ ſcherski, der zwei armeniſchen Diamantenbändlern 300 00⁰ 

Marichan. Ein vIniſcbes Grensgeſe3. Der aunnn und Apraham Fleiſchbaner. ferner der Viehbengleiter Franken durch Bedrohbung mit einer falſchen Höllenmaſchine 

zolniiche Rinksterral hat den Geictentrurt üder die Staats⸗Emil Fleiſchbamer. der Viehhändler Stieafcied Knoblauch. absenommen haben ſoll. zu fünf Jahren Gefängunis ver⸗ 

grenzen genebmigt. Es würd ein -Grenames- in der Breite der Ernnöſtücksmakler Serra Ferenz. der Kanfmann Mar urteilt worden. Die Geſchworenen batten in dem Syruch 

von acht Mtter feſtgrſeßt. der antchlic⸗-Lich für den Patronik⸗ Ficbler. Fer ESenimamm Frik Kiebuhr. der Geichäftsführer die Anrechnung mildernder Umſtände empfohlen. Die öffent⸗ 

Iendierd beitimmti ißt und icdem ſortigen Berkehr entzuaen Eugen Cürewski und der Biebbändler Mar Rutli. letzterer liche Sympathbie gehört den Verurteilten, nicht den beiden 

wird. Grundbeiit. der in den Bereicd des Grenzweaes üllt. ans Kattemis. Die lestacnanaien vier Angekleaten. früßer Diamantenſchiebern. 
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und bann die vielen. vielen Rüſtern, ſtraßanf. ſtraßab! 
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Wien als Borbild für Daunzig. 
DWährend in Danusig, trotz der ſchrecklichen Sohnungsnvot, 

noch immer keine en zur erfolgreichen Be⸗ 
lämpfung dieſes Elends ergriffen wurden, iit man in der 
öſterreichiſchen Hanptfßadt Wien unter der Leitung der 
ioztaldemukratiſchen Mehrheit ſchon ſeit langem großzügig 
an der Arbeit. Die für uns ſehr lehrreiche Art und Weiſe 
Wie Sien baut“, wird im B. T. geſchildert, worans 
folgende intereffante Einzelheiten wiedergegeben feien: 

Seit 1919. ſeitdem die Sozialdemokraten in der Gemeinde 
ans Ruder gekommen ſind, teht die kommunale Bau⸗ 
tätigkeit im Mittelpunkt der ſtädtüchen Wohnungs⸗ 
politik. Die Gemeindeverwaltung von Wien, viel ange⸗ 
fochten wegen ihrer rigoroſen Steuerpolitik. beuntzt die da⸗ 
durch einkommenden Gelder zum größten Teil zn produk⸗ 
tiren Inveſtionen und im beſonderen eben für fenen beinahe 
dringendſten aller gemeinnützigen Zwecke: der Wohnungs⸗ 
not abzubelfen. Sie erhebt dazu eine Wohnſteuer, die 
angefichts der niedrigen Mieten durchaus berechtigt iſt, und 
deren Erträgniiſe dazu dienen, neue Bohnungen zu bauen. 
Die Steuer ſoll in dieſem Fabre etwa 200 Milliarden Kronen 
bringen, das iind 15 Millionen Gulden. Damit werden 
in dielen Jahre 10000 neue Wohnſtätten in 80 Hochbanter 
und anßerdem 1900 Siedlangsßänſer hergeitellt. Zugleich 
wird damit der Arbeitsloſigkeit wirkfam entgegengewirkt. 

Unter den Bauarbeitern gibt es in Wien ſchon ſeit drei 
Jahbren. wenigitens im Sommer. keine Arbeitsloſigfeit 
mehr, und es werden noch zablreiche zugewanderte Maurer 
und Zimmerer. auch aus Deutſchland; beſchäftigt. Die Er⸗ 
iparniſſe die durch umfafßfende Organiſation möglich werden. 
eritrecken ſich auch auf das Baumaterial. das die Gemeinde 
zum großen Teil felber prodnztert und zum anderen Teil 
ſelbſt einkauft. Sie hat eigene Ziegelfabriken. Kälköfen, ge⸗ 
winnt den Sand durch Baggern aus der Donau nungz hat den 
goanzen Transvort in eigenen Betrieb geuommen. 

Zuerſt aber hat ſie genügende Baugründe kaufen 
müffen. Vor dem Kriege hatte die Stadt Grundelcentum 
nicht planmäßig erworben, da die Bautätiakeit der privaten 
Anitiative überlaffen werden konnte: damals ficherten ſich die 
Städte meiſt nur ſo viel Fläche. wie ſe für ibre eigenen 
öffentlichen Gebäude brauchten. Seit einigen Jahren aber 
bat die Stadt Wien Bauſtellen im großen aufgekauft. 1923 
allein 2 Millionen Quadratmetexr. und in den letzten Jabren 
Mfammen 7 Millionen, ſo daß ietzt binreichendes Bauge⸗ 
lände für das fünt ige Bauproaramm in der Hand der 
Perwaltung iſt. Sie bant in allen Gegenden. nach dem 
Vrinzip der Dezentraliſation. Man will auch den engeren 
Lokalvatriotismus der einselnen Stadtteile befriedigen. da 
der Wiener oft in einem beſtimmten Besirk eingelebt iſt und 
nicht gern berausgeht. Unter den Reuerwerbungen ünd 
große. zu'ammenbängende Komvlexe, ſo einen von 900 00 
Quadratmetern und daraus eraibt ſich die Mäglichkeit aroß⸗ 
sügiger Baunrogramme., auch für umfängliche Siedelnngen. 

Doch ſind Siedelungen teurer als Hochbauten. weil der 
Boden nicht ſo ausgenüst wird, und daber kommen Siede⸗ 
lungen. von einigen Ansnaßmen abaeſeßen, vur am Raude 

Jer Stadt in Betracht. So waren 1821 unter 4600 neuen 
Sohnunaen nur 100 Siedlungswohnungen., und 1925 wer⸗ 

den unter den 10000 neuen Seimmnätten wieder nur 1000 in 
Siedelunaen liecen 

In der Regel alio baut man Hochhäufer, und die 

Lomyplere werden ans Gründen der Erſparnis wegen des 
Transvorts uiw. möglicht gros genommen. Es entſteben 

müchtiae Wonnkaunsgrappen. oii mit drei bis vier Söfen. die 
durch Durchblicke verbunden ſind. und das Ganze wird durch 
einen gemeinſamen NRamen zuſammengefaßt. So aibt cs 

einen qroßen Vik. er⸗Hof, einen Robert⸗Blum⸗Hof. 
einen Fuchſienfeld⸗Hof inach dem Fucßbſenfeld, das früßer an 
der Stelle lag! und ders en mebr. Es ſind Kokektis⸗ 
Deuten von 150. 800. 1200, ia 1700 Wohnnngen darnnter, aber 
es kommen auch Häuier mit einigen 20 Mietsparteien vor. 
Das Vrinziv ber aroßen Baublo ür Wien neu. da man 
fier länger als in andcren (6 idten nur varzellenweiie 

aebaut bat. So bedentete ebemals der Bau von etwa 10000 
Bohnungen. der durckichnittlich in einem Friedens iabr zn⸗ 
äKkande kam. die Errichtuna von nicht weniger als 400 Häujern. 

Immer jedoch. anch in den größten Komvleren die heute 
meinde baut. bandelt es üch um Kleinwohnungen. 

nur ein Zinmer mit Nepengclaß vorhanden. zᷣeit⸗- 

    

      

    
    

  

    

  

   
  

2. Beiblatt der Larziger Voltsſtinne 

WSSmhiaige Mahunbuer gehen die Wöhumgaut 

  

Wo ESsziuliſten am Werke ſiud. 
weilig murden auch Sweizimmerwohnungen gebauk, me 
aber euthalten die Kommundlwohnungen kaum. Die Slabi⸗ 
päter kounten darauf ginmaifen, daß zunächit die dringend⸗ 
ſten Bedürfniſſe befriedigt werden mußten, und daß in fenen 
Kleinwohnungen keineswegs bloß Arbeiter wohnen, ſondern 
datz auch Aergte, Profeſioren, Offiziere außer Dienſt vft froh 
ſind, wenn ſte eine ſpiche Unterkunft in dieſen ganz modernen 
Häuſern finden. 

Bei dieſer Bauart wird viel Raum dadurch geſpart, daß 
gewiſſe Aalagen zentraltfiert werben. So aibt es im Keller 
einiger dieſer Hausgruppen eine Manchiau Dampi⸗ 
wäſcherei mit elektriſch angetriebenen Maichinen, Schleuder⸗ 
maſchinen, einer künſtlichen Srockenanlage niw. — ſelbſt das 
Einſoritzen beim Legen der Wäſche wird maſchinell beſorgt. 
Auf dieſe Weiſe kann die Wäſche einer vierköpfigen Familie 
für vier Wochen in einem halben Tage gewaſchen und fertig 
gebſigelt werden, und galeichzeitig können acht Parteien neben⸗ 
einanber waſchen, ſo daß täglich 16 Parteien ihbre Wäſche er⸗ 
ledigen können. Deraleichen Einrichtungen nach enaliſchem 
und amerfkaniſchem Muſter ind in Wien neu. Mit der 
Waſchanlage ſind übrigens Wannen⸗ und Brauſebäder ver⸗ 
bunden, die abends benutzt werden können. 

Man ſpricht in Kreiſen der Stadtverwaltung gern von 
einer neuen Bauveriode, indem an Stelle des Einzelbauſes 
garoße Gemeinſchaftsſiedelungen treteu, wo die 
Menſchen in Maſſen zuſammenleben Und wo durch gemein⸗ 
ſame Anlagen wie Rarks. Waſferkünſte. Freibäder wiw. auch 
für Erholungsbedürftige geſorgt werden kann. „Wir wollen“, 
fagte der Bürgermeiſter gelegentlich der Eröffnung eines 
jolchen omplexes, „unſere Ku nicht zu Eingängern er⸗ 
ziehen, fie ſoll in Geſelligkelt aufwachſen und zu Gemein⸗ 
ſchaftsmenſchen erzogen werden. Kein Waunder., daß andere 
volitiſche Gruppen dieſe Bauvrinzivien gerade um ihres 
ſosztaliſtiſchen Zuges willen angreifen, ia es wird behauptet. 
Sie Sozialdemokratiſche Partek ſuche die Merſchen ſo in 
Haufen zuſammenballen, um ſie deſto beſſer beherrſchen zu 
konnen. Wogegen die Wiener Sosfaliten einfach auf das 
bisber bexrichende Syuſtem der Mietskaſernen verweiſen kön⸗ 
E demgegenüber ſie unöweifelhaft aroßse Verbeſſerungen 
ringen. 

Das Bild des Hinterbanjſes alten Stils 

ſtand dieſen kommunalen Bauherren als abſchreckendes 
Beiſpiel vor Augen. Das ſlädtiſche Bauamt hat bei allen 
Plänen in erſter Liuie daxauf geachtet. daß jede Wohnung 
genütgend Licht und Luft bekommt. man ſorgte für aroße 
Höfc, die teilweiſe bis zu 1500 Quadratmeter Kläche baben, 

belebte ſte mit Gartenanlagen, Terraſfen. mit Waſſerbecken. 
Planſchwieſen für die Kinder. Svielplätzen, mit Ruhbevlätzen 
und Laubengängen für die Erwachſenen. ia, mit vlaſtiſchen 

Kunſtwerken. Einem ſolchen Komrler mit aroken Höfen 
gab man eine ſtattliche Toreinfahrt. die den Hof mit ber 
Straße verbindet und ihm den bloßen Hofcharakter nimmt. 
Außerdem werden die Höfe in ihren Fafſaden ſo behandelt, 
daß ſie frenndlich und anſehnlich wirken: die Fenſter werden 

mit Borrichtungen für Blumenichmuck verfeben, damit die 
Leute dazu erzogen werden. ihren Behanſungen auch nach 

anken ein gefälliges Ausſeben an geben und an den Geſamt⸗ 
einbruck zu denken. Auch die Treppenanfgänge, deren es in 
einem diefer Komplexe nicht weniger als 14 gibt. find immer 

hell und vielfach luſtia bemalt. — 

Führt man heute durch Wien und ſucht üch bieſe aroßen 
Inieln kommunaler Bantätiakeit zuſammen ſo erkennt man 
in den vielfach recht troſtloſen Ausenbezirken der Stadt 

immer ſchon von weitem. wann man ſich wieder einem ſolchen 

ſtattlichen und beiteren Kompler näberl. Dieſe Bau⸗ 

gruppen find Schmucktellen der Stadtteile, 
3. B. in der Nähe des ſogenannten Gürtels. Keine Rede 

davon daß ſie den architektoniſchen Charakter der Stadt ge⸗ 
fährden. der in jenen Gegenden nebenbei überbaurt nicht vor⸗ 
banden in. Die ffronten dieſer Gemeinbebanten find. ſorg⸗ 
fältia gegliedert, ſo daß der Eindruck der Rieikaferne vöhlia 
ſchwindet, die Fenſter ſind in Gruppen äuiammengefaßt. die 

hori⸗entafen Geichosteilnngen werden ani⸗ und abbeweat, 

die Fläche wird vor⸗ und zu rückgeichoben. Loggien und Erker 
kud eingetrent, das Matextal in bei aller Einfoßhöeit wäble⸗ 

riich und abwechflungsreich bebandelt. Jedes Schema iſt ver⸗ 
pönk. Ständig wird Neues probiert. wird ääbetiſch erveri⸗ 

mentiert und das neueſte an alledem iſt eben, daß eine 

Kommune ſich folche Aufaaben tellt. 
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Freiiag, den 27. Februar 1925 

Eine anfgegebene Inſel. 
Ruheſtätte von „zwanzigtauſend Heiligen“. 

doner Mitarbeiter ſchreibt uns: Die „Bardsleꝝ Inſel“, die 
dee Zufluchtsſtätte der Waliſer Barden war und im 

Rufe eht, die Begräbnisſtätte von 20 000 Heiltgen zu ſein, 
ſoll von ihren Einwohnern aufgegeben werden. Die Inſel 
liegt unweit der Küſte des nördlichen Wales und iſt zwei 

Meilen, lang und eine Meile breit. Sie hat ihren eigenen 
„König“, der eine impoſante Krone beſist. Noch vor drei⸗ 
ßig Jahren beſaß die Inſel eine Bevölkerung von 100 
Seelen, heute zählt ſie aber nur noch 45 Einwohner, die auf 
9 Bauernhöfen ihr Daſein friſten. Der König der Inſel. 
„Love“ Pritſchard wurde im Jahre 1911 „gekrönt“ und iſt 
nunmehr 88 Jahre alt. Sein Vorgänger, König Johann IL., 
hatte abgedanlt und verbrachte ſeinen Lebensabend in einem 
Waliſer Armenhaus. Der jüngſte Einwohner der Inſel iſt 
ein Jahr alt. Die auf der Inſel Lebenden genießen nur 

einen Borteil. Sie zahlen weder Steuern noch Gemeinde⸗ 
abgaben. Mit Ucberraſchung nahm die enaliſche Oeffent⸗ 
lichkeit die Mitteilung auf, daß ſich die Inſelbewohner auf 
einer gemeinſamen Beratung entſchloſſen haben. die Inſel 
zu verlaſſen. Die Urſache liegt in der Schwierigkeit der Ver⸗ 
bindung mit dem Feſtländ. Obgleich die Inſel nur zwei 

Meilen vom Feſtland entiernt iſt, iſt die See rund um die 
Inſel ſo ſtürmiſch und ihre Zugäuglichkeit ſo ſchwierig, daß 
die Ueberſahrt vom Feſtlande mehr als 5 Meilen long iſt. 
Sehr häufig kam es vor., daß die Inſel 5 bis 6 Wochen und 
länger ohne Berbindung mit dem Feſtland war. Die meiſten 
der jungen Leute haben die Inſel längſt verlafſen und ſind 
als Matroſen in die weite Welt gegangen. Nun folgen 
ihnen auch die Alten. Eine verlaſſene Inſel, die Inſel der 
äwanzigtauſend Heiligen 

Liebes⸗ragödie in Berlin. 
Mordverſuch und Selbſtmord eines Achtächujährigen. 

In Berlin, in dem Hauſe Günzelſtraße 64, hat ſich Mitt⸗ 

woch abend eine furchibare Liebestragödie zwiſchen zwel 

jungen Leuten abgeſpielt. Hier wohnt im vierten Stock ein 

Ehevaar, das aus Heilbronn zugezogen iſt und von dort die. 

18 Jabre alte Klara Klemm als Hausmädchen mitbrahte. 
Das Mädchen hatte in ihrer Heimat die Bekanntſchaft des 
18 Jahre alten Kaufmannsgehilfen Wilhelm Klötz gemacht, 

der ſich leidenſchaftlich um das hübſche Stubenmüdchen be⸗ 
warb. Klara Klemm wies ihn ab und zog mit ihrer Herr⸗ 

ſchaft nach Berlin. Klößtz konnte ſie jedoch nicht vergeſſen und 

ſchrieb ihr täglich fettenlange Liebesbriefe. Geſtern abend 
erſchien er, als das Ehepaar ausgegangen war, in dem Hauſe 
Günzelſtraße 64 und wurde von dem Mädchen, das vichts 

Böſes ahnte, eingelaſſen. Klötz wiederholte von nenem 
leldenſchaftlich ſeine Werbung. Klara Klemm blieb jedoch 

bei ihrer Ablehnung. Da zog Klöß plötzlich eine Piſtole und 

gab einen Schuß ab. In den Kopf getrofſen ſchrie Klara: 

Klemm auf und lief in die Küche, Klötz verfolgte ſie und. ſchoß 

ihr eine zweite Kugel in den Kopf. Das Mädchen brach be⸗ 

wußtlos zuſammen. Während eine in der Wohnung an⸗ 

weſende Berwandte des Ebevaares zum Hilfe rief, lief Klütz 

in das Vorderzimmer zurück, ſchoß üch eine Kugel in den 
Kovf und brach tot zuſammen. Die Leiche wurde beſchlag⸗ 

nahmt und nach dem Schauhaufe gebracht. 

Eine ſchöne Neuernng in der Straßenbahn. London iſt 
die Stadt der berüchtigten Nebel. und der dortige Straßen⸗ 

bahnpaſſagier hat es nicht immer leicht, zu wiſſen, wo er iff. 

und wo er a⸗ eigen ſoll, das begcanet übrigens auch bei uns⸗ 

den Paffagieren. inskeſondere an Winterabenden. Wenn die 
Wagenfeniter angelaufen ind. In London hat man dieſe 

Schwierigkeit jetzt durch eine originelle Neuerung zu be⸗ 

kämpfen verfucht. Im Innern von 150 neuen Straßenbahrs 

wagen hängen von der Decke große Pläne der von dem 

Wagen durchlanfenen Straßen. mit den Straßennamen in 

großen Buchſtaben. Ein kleiner Zeiger länft dieſe Karte ent⸗ 

kang; er iſt mit den Rädern des Wagens verbunden. ſo daß 

er vorrückt, wenn der Wagen ſährt. ſtehen bleibt, wenn er 

iteht, zurückgeht, wenn der Wagen zurückfäbhrt. In jeder 

Minnute zeigt der Zeiger genau auf diefenige Stelle des Stadt⸗ 

plans, die der Dagen eben pafſtert. und der Fahrgaſt weiß 

nuch im dickuen Nebel immer, wo er iſt. 

Kemmnnale Toteubeſtattunn. Das Stadiverordneten⸗ 
kollegium in Freiberg in Sachſen beſchlyos in ſeiner letzten 

Sitzung mit einer Stimme Mehrßeit, den Kat an erſuchen, 
in den nächſtjührigen Haushaltsplan 50 000 Mark für die 

koſtenloſe Totenbeſtatung einzujetzen. Die kommunale 

Totenbeitattung foll ab 1. April eingeführt werden. 
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Wertvolle Waren zu wohlieilen Preisen 
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EINLADUNG 

S a dem am Sonnabend, den 28. Februar 1918, ASDendis 
7 Uhr, im Rotel Werder-Tor, Kneipob 256. stettßndenden 

Faueweit- Abenl —— 
O. ,2 Erstauflührngen 4 uAkte 

ᷓůft üe Rudelf Valentino 
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Aekbün Sers „„Gib mich frei“ 
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j— — „Serhard macht alles“ 
Haorereee in 2 Akten mit Serhard Dahmann 

Föunüüroi: Müysen J. ö l8.ü.20. BonntabH Eriand 5 üüUt 
Prein⸗ der Piätre VOE I bis 3 Danx-. Gulden 
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em Beitrag von 50 Pfennig erhoben 

Der Bildungsausschuß der Frauemwelt 

Im Auschluß daran ladet der S. und 10. Bezirk 20 ů 
seinem diesjishrigen WINTERVERGENUGEN ein —— —— 
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Morsett-KOoSS 
3 Kefhlume-Jage 

Preisberech⸗ 

M. Batrcher, 

Kaffentag: Sommog. den 1. März 1225, von ——— ————————— 
1 bis 5 Uhr nachm, Hünbergaiße 16. bend, M. dl Dien⸗ b 

Entgegesuahet her Beilräge und AnſuuhzmeSonnabend, Montag und Dienstag Waschne 
ů BAaltglieder ver der Sekrrt EE zun Außergewohnich billige Preise 

—2 SSLe . (OUre MräinhRD,sM 25000U.) üfur Büstenhalter, Strumpfhaltergurtel 
Nur! 8 Tage — vom 2. bis 9. Mäarz — Nur! ů q——————— nodemeie Läbbaher 

NRT ů in uur prima Qualitäten 

En —— v — 3 Beachten Sie die Preisauslagen in meinen * 
— MAercher-BDDSEM, SE 125 Schautenstern 
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Korsett-Koss 
Melzergasse 16 

Vom Rathaus nur 1% Minute entfernti! 
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Einmeliges Angebot 

Sreeſe Ve Iluin I. Muicensunm ——— Sii—— ü 

Hüfel.u Hel, 12 66— ů in Ecebsöcken und Abechnitten, die sich für Anfertägung ganser 
Kler in eeeeees Aitermiätt Sätze in meinen Arbeitssinben nicht mehr verwenden lassen, Zu 
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Serie I Serie II Serie III 
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———.—2 EEEe ö 5bGä. 
Sie brauchen * Serie IV EESEAEE- 
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Probukte 

können 
wir 

heute 
nachweiſen. 

Abderhalden 
war 

der 
erſte, 

der 
dieſen 

Nachweis 
flührte, 

durch 
die 

ſogenaunte; 
Abderhaldenſche 

Reaktion. 
Der 

Vor⸗ 
tragende 

gaing 
K
M
e
h
o
s
 

auf 
dieſes 

Verſahren 
ein, 

das 
bercits 

bekannt 
iſt 

und 
bei 

dem 
durch 

das 
Diallſierverfahren 

das 
Blutſerum 

volfitiv 
(männlich) 

oder 
negativ 

(weibilch) 
Surd 

Pei 
Veiner 

ſchma 
blau 

Vter 
oder 

in 
We 

bleibt, 
wo⸗ 

wangeren 
Frau 

nachgewſeſen 
werden 

Tann, 
welchen 

Geichlechis 
das 

zu 
erwarlende 

Wind 
Ul. 

‚ 
Abderbalden 

hatte 
vei 

ſeinen 
Verſuchen 

eine 
Wahrſchein⸗ 

lichleit 
von 

79 
Prozent 

erzielt, 
das 

Syſtem 
wies 

aben 
mianche 

Fehler 
auf, 

auch 
war 

der 
Prozentfas 

der 
Gewihhelt 

zu 
gering, 

unt 
ſo 

hatte 
man 

die 
Aöderhalbenſche 

Reaktion 
lana⸗ 

ſam 
begraben 

wollen, 
aber 

uun 
ſoll 

ſie 
zu 

neuem 
Lebeu 

er⸗ 
weckt, 

be 
ſogar 

vervoillkommnet 
werden, 

Dieß 
iſt 

den 
beiden 

Mitarbeitern, 
von, 

Prof, 
Sellbeim, 

Dr. 
Lüdtte 

und 
von 

»Merz, 
durch 

die 
Alkohylreaktion 

geiungen, 
Sſe 

ſebten 
dem 

K
l
e
r
z
u
ü
p
E
e
u
a
l
s
 

OOproseutigen 
Alkohol 

bei, 
wodurch 

die 
äAur 

Erkenninſs 
unbrauchbaren 

Eiweifſtofſe 
ausgeichle⸗ 

den 
wurden, 

wäührend 
die 

fämtlichen 
Epgitprobulke 

in 
Voſung 

eiAſeKat 
In 

ſelbſilpfer 
Meiſe 

bezeichnete 
der 

Vor⸗ 
Kahende 

die 
Tat 

ſeiner 
belden 

Aſſiſtenten 
als 

ein 
U 

des 
Rolumbust 

Die 
Kbdervaldenſche 

Meaytion 
iſi 

vereinfachi 
und 

verfelnert, 
und 

uun 
kann 

man 
hoffen, 

unendlich 
mehr 

guu 
leiltleh, 

Auch 
def 

Aöderhalden 
felbit 

bantert 
uur 

12 
ſftati 

1 
Sünuben 

wie 
bel 

Abderhalben, 
was 

bei 
tyällen, 

in 
beuen 

Ciolt 
0 

beſtebt, 
von 

weitfragender 
Medentung, 

ſſt. 
Stali 

rozeni 
kann, 

man, 
ſeht 

it 
ba 

Prozent 
Wahr⸗ 

ſcheiulichleit 
Kchunen, 

alſo 
mit 

abſvinier 
Prüzt 

0
 

vas 
Uxalte 

Problem 
der 

Borausfagung 
be 

Weiclechye 
bel 

clgeſihrl.W 
Kinbern 

wird 
daburch 

neuen 
Kleten 

eilt⸗ 
gegengeſlihrt. 

Die 
Multer-Kind,Wezieüungen 

kaunte 
man 

Jun 
Kchl 

bie, 
Kind⸗iuikter⸗Beqlebungen 

aber 
ſind 

net 
Die 

Geſchlechtsteile 
eine 

männlichen 
Kindes 

ſinb 
ein 

Premd⸗ 
körper 

im 
Mutterleib 

und 
üben, 

daher, 
eine 

Reatllon, 
dir 

(ogenaunte 
Hobenregſtion, 

ans, 
Mei 

geſchiechtsverſchledenen 
Iwilllunen 

kuümpſen 
veide 

Embryynen 
um 

dſe 
Borberrſchaft, 

Piolft 
ſſeat 

der' 
männliche, 

U
 

(ber 
der 

welbliche 
ſtärker, 

Pant, 
wird 

der 
u
a
b
e
 

ein 
Woeichling, 

oft 
miti 

femſuinem 
Einſchlag. 

L'e) 
einer 

Echwangeren 
wachſen 

alle 
pi 

der 
Um⸗ 

gebung 
des 

Kindes 
(legenden 

Organſomen 
ber 

hulfer, 
Let 

er 
elne 

Verſugendlichuug 
eintritt. 

L
M
i
a
u
ſ
t
 

1i 
auch 

die 
utdeckung, 

baß 
ein, 

M
a
n
n
 

nicht 
eiſ 

Maun 
wird 

deshalb, 
weil 

er 
Hoden 

tränt, 
ondern 

weil 
der 

G
e
ſ
a
m
l
o
r
g
a
m
e
m
u
s
 

  

des, 
Kindes 

mänuliche 
Teudenz 

beſſot, 
„„ 

Murch 
das 

neue 
Verfahren 

iſt 
lber 

nicht 
nur 

die 
Ge⸗ 

mörvonen 
mhglich, 

weit 
wichtigere 

flechtgövransfage 
der 

  
Künſtler 

als 
Ehemünner. 

Ein 
enalijcher 

Schriſtſteller 
bat 

einmal 
ble 

Behah 
gufgeſellt, 

es 
gebe 

zwei 
Sorten 

von 
Etemdiinerh. 

fe 
le 

londers 
leicht 

iür 
lore 

Frauen 
zum 

Hauskreuz 
werden; 

das 
Geule 

und 
der, 

Dummkobf, 
Immerbin 

ſoll 
der 

D
u
m
m
⸗
 

lonf 
nuct 

mehr 
Gewähr 

für 
die 

Weile 
einer 

Ehſe 
bieten 

als 
daß 

Genle: 
denn 

der 
Arme 

im 
cheiſte 

orduet 
ſſch 

im 
allge⸗ 

metucn 
bald 

der 
Uebertegenbeit 

einer 
Fraß 

unter 
und 

rich⸗ 
ztet 

ſich 
nach 

ihr, 
während 

daß 
Genſe 

ſich 
in 

der 
Megel 

als 
en 

Uſlitelbuult 
ber, 

Welt 
auſieht 

und 
ſorbert, 

dah 
die 

üyran 
10 

willenlos 
allen 

ſeinen 
Launen 

ſühe, 
Wordßworth 

frel⸗ 
lich 

war 
Uber 

dieſen, 
Punkt 

auderer 
Anſicht, 

„Die 
meiſten“ 

ſaate 
er 

einmal, 
„ind 

in 
ihrer 

Ebe 
nicht 

unglückiich 
weſt 

jle 
jenial 

ſind, 
jondern 

weil 
ſie 

nſcht 
genſal 

gepun 
nd, 

Oe⸗ 
rode 

em 
bößer 

enwückeltes 
Weißſed, 

und 
Weſlhbbigben, 

eine 
E
5
 

entwickelte 
Stele, 

macht 
den 

Menſchen 
fäbig, 

die 
ſempflußen 

Her 
ebelichen 

Verelüigung 
au 

erfaſſen 
und 

Au 

wie, 
Alphonfe 

Taudet, 
der 

beiblofen 
Maſled 

unwei 
hehe 

u, 
Uleihen, 

weilter 
fürchtete, 

Haßt 
einie 

egliickliche 
Etle 

keiue 

i
,
i
e
 

er 
Schriſtſtellerin 

Julſe 
Har 

Herbehra, 
e. 

Deun 
er 
.
 

atun 
in 

kör 
nicht 

uur 
elue 

Lüchtige. 
ſorälezuce 

Wottiu. 
Jon. 

ern 
giich 

eitte 
klet 

M 
„ 

eht 
nicht 

eiun 
vereſugelt 

M
M
e
 

W
2
 

Deler 
Kal 

 
 
 
 

 
 

 
 

Diuge 
werden 

berilhrt, 
Die 

Ertennung 
eintretender 

Para⸗ 
Iuſe, 

dle 
Feſtſtellung, 

ob 
eine 

Frau 
ſich 

in 
den 

Wechſerjahren 
beſindet, 

der 
Nachweis 

verdorbenen 
Fleiſches 

iſt 
mönlich. 

In 
der 

Haupiſache 
aber 

ein 
Problem, 

das 
alle 

Meuſcheu 
inter⸗ 

efflert: 
die 

Nachweisbarkelt 
ded 

Krebſezi! 
Die 

Dlaguoſe 
zu 

dieſer 
Erkennung 

it 
nicht, 

nur 
erſelchtert, 

die 
alté 

Mär 
von 

der 
Unheilbarkeit, 

dieſer 
ſchrecklichſten 

Arautheil 
iſ, 

da⸗ 
üin. 

Wird 
Krebs 

uſchene 
entdeckt, 

daun 
(it 

er 
zu 

hellen, 
uUnd 

mit 
der 

Sellbelmſchen 
Methode 

i 
er 

im 
xüibeſten 

Sta⸗ 
Werf 

r
e
h
y
,
W
e
i
e
n
 

Dies 
iff 

wobl 
das 

Wertvollſte 
des 

neuen 
erſahreüs, 
Num 

Schluß 
bemerkte 

der 
Vortrauende 

noch, 
daf 

das 
Verfohren 

burchaus 
nicht 

abgeſchloſſen, 
ſondern 

noch 
ivelter 

auszubauen 
ſei 

und 
daß 

er 
hofſe, 

durch 
weitere 

Unſerſuchung 
des 

Lebensſaftes 
neue 

Eiublicke 
in 

die 
Lebenamerkſtalt 

des 
Menſchen 

zu 
tun 

und 
nuch 

manche 
bisher 

verichwommenen 
Begriffe 

präzlſer 
zu 

erlennen. 

 
 

Wos 
dit 

Iran 
engim 

M. 
t
 

Wie 
bus, 

was 
der 

Dieſes 
alte 

und 
doch 

immer 
neue, 

Sorichwort 
aibt 

zu 
denken. 

Wenn 
es 

wahr 
iſt, 

und 
es 

iſt 
wahr, 

ſo 
ſteht 

uu⸗ 
zweifeihaft 

feſt, 
daß 

ein 
ſehr 

Hroßer 
Tell 

den 
Hausſrauen 

ſeine 
beſondere 

Aufnabe 
als 

Mithelferin 
und 

Mitarheiterin. 
des 

Maunetz 
nicht 

richtia 
auffaltt. 

Deun 
weun 

in, 
tenem 

Syrichwort 
auf 

das 
Sparen 

bingewieſen 
wird, 

ſo 
ſoll 

damit. 
beſtimint 

nicht 
dem 

Fuſammenſcharren 
von 

Geld 
auf 

Koſten 

der 
gejamten 

Famtiite 
das 

Wort 
geredet 

werden, 
Das 

tritt 
in 

elnem 
anderen 

Sab 
ſehr 

deutlich 
in 

Er⸗ 
ſcheinung. 

Dort 
heißt 

es: 
Des 

Maunes 
Sache 

iſt, 
es, 

zu 
verdlenen, 

Gache 
der 

frau, 
richtia 

auszuneben. 
Auf 

das 
Nichtigausgeben 

tkommt 
cs 

alſo 
an. 

Da 
hahert 

en 
abey 

ge⸗ 
waltta. 

Cs 
It 

heute 
nicht 

mehr 
ſo 

wie 
ln 

den 
Auflatlons⸗ 

jahren, 
Damals 

muffte 
ſede 

Fran 
laufen 

und 
nuch 

liinger 
ſtehen, 

um 
überhaupt 

die 
nolwendlallen 

Lebenpmitlol 
zu 

belommen., 
Beſonderd 

höſtſch 
wurden 

die 
Fausfrauen 

da⸗ 
mals 

Miüraenbs 
behandell, 

Aber 
wie 

immer, 
das 

Nolk 
ver⸗ 

gißt 
recht 

Taſch, 
v 

alich 
iun 

dieſem 
Nalle, 

Ein 
Teit 

der 
Frauen 

Uuterlleſt 
den 

Voctungen, 
der 

rlefeu⸗ 
haftenn 

Reklame, 
der 

andere 
Teil 

aber 
hal 

ſich 
ſchon 

kauyage, 

   

   

spleder 
das 

äweſle 
Sprichwurt, 

das 
Nichttganogeh, 

X* 
lcbtfchunx 

aeuoinmen, 
und 

dect 
ſeinen 

getamten 
Bebart 

in 
er 

Genthpiſchaft. 
Tie 

Ronjunpverelne 
hapen, 

ſinmer 
wle⸗ 

ber 
den 

Miveid 
gellefert, 

daß 
die 

Geuoſtenſchaften 
ble 

  

anberh 
fein 

Bezunsquelten 
uh. 

CEs 
kaun 

auch 
gar 

micht. 
anbers 

ſein, 
Der 

Hündler 
muß 

und, 
will 

verdieuen, 
Nicht 

um 
ſeiner 

Miimenſchen, 
ſondern 

um 
ſeſner 

eſgenen 
Exitenz 

willen 
beireſbt 

er 
u 

Hewerbe, 
Die 

Geuvſffehſchaft, 
iſt 

aber 
bOE 

ümernehmen 
Mleler, 

errlchtet,„ 
um 

öu⸗ 
ulchit 

die 
Mitalleder 

mit 
auten 

und 
preibwerten 

Marey 
au 

bveriorgen 
und 

dabei 
Erſparuiſſe 

zu 
machen, 

Ein 
Dlenſtbolen⸗Kaflno 

Ut 
In 

Voſton 
in, 

Ammertkn 
vegril! 

det 
worden, 

Gier 
finben 

die 
Tienſtbolen 

alles, 
was 

fönſt 
ein 

Kalino 
bletet: 

ein 
Speſſe⸗, 

eille 
Leſc 

und 
ſogar 

ein, 
Eu 

Imiüer., 
Dein 

Kaflito 
Ielne 

Ste 
herl. 

alunſz 
aber 

nur 
kr 

deutſche 
Hausangeſtellie 

auacgllebert. 
Pa 

Uufexe 
vands; 

Mäuniunen 
drüben 

ſebr 
M
A
i
 

kind, 
ſo 

reicht 
der 

Ertrag 
der 

Kaſinos 
zn 

ögebuüör 
vollſilnsig 

aus, 
um, 

die 
Kuſten 

des 
aflnos 

zu 
decken, 

Mie 
Gebühr 

wird 
nämlich 

in 
Hähe 

eines 
ganzen 

Fabresdeltraas 
erhoben 

und 
auch 

ganz 
gern 

bezahlt. 

 
 

  

    

  

Gar 
Woncher 

kkilnſtler 
würe 

wohl, 
0ut 

bahn 
geſcheltert, 

wenn 
ſüünt 

nicht 
bie, 

ſitttzen 
Mlehe 

dier 
Eeſte 

geltanben 
hätte, 

K
a
r
 

Lebens⸗ 
e 

Kraft 
elner 

Einer, 
der 

beilen, 
Wieit⸗ 

ierſühr 
bilbef, 

die 
öhe 

deß 
Tintpreßty 

mit 
her 

ebenſo. 
bönen 

wie 
energlſchen 

Faming, 
der 

Tochler 
eß 

veye⸗ 
Manſſchen, 

Edelmanus, 
Maxco 

di 
ülebevyſ, 

Ihyi, 
kem 

bolle 
Er 

U 
verdanten, 

daß 
ſein 

Hausbhalt 
danernd, 

airf 
dem 

guphew 
810 

aufrechterbalten 
werden 

konnie 
wie 

dent 
ſtalleniſchen 

aler 
ein 

Vebensbebürfuſß 
war, 

Veni 
Faneina 

War 
eben⸗ 

ſo 
ſparſgaut 

und 
Miemals“ 

wie 
er 

feichtſtnnig 
uud 

uſe, 
orbenllich 

war., 
Riemals 

koim 
er 

aul 
den 

Gebanfen, 
ſich 

feſne 
Arbeiten 

bit 
Mein 

in 
laſſen, 

Wenn 
er 

malte, 
4o 

ge⸗ 
ſchab 

esß, 
weil 

daß 
ſeine 

Dahlir 
Frellde, 

war, 
Da 

wax 
ec 

enn 
aut, 

wenn 
Fauftina 

dalür 
korgte, 

daß 
Geld, 

ins 
Haus, 

kam 
und 

nicht 
(ofort 

wleber 
väß 

wendet 
wuürde. 

Wenn, 
Kinſoretlo 

ausaima, 
ſo 

mußte 
er 

ſich 
erit 

von 
ihr 

dat 
nölſge 

Geld 
erbizien, 

unb 
ſie 

ſaß 
ſreug 

daranf, 
11‚ 

V 
Eenan 

Nechenſchaft 
über 

ſeine 
AVPgaben 

ablehle, 
Frellhch 

Kimmite, 
die 

Kaſie 
troßdem 

vſt 
nſcht 

recht, 
hann 

erkiärle 
Xintorgſto 

it 
Vorliebe, 

190 
er 

all 
ſein 

Fleingeld 
r
m
e
n
 

und 
We⸗ 

geugaenen 
übexlaſten, 

Labe, 
zu 

den 
Gelangenen 

rechnete 
er, 

i 
nämlich 

ferotg, 
Much 

um 
dte 

Kleiöuuig 
des 

Wäatten 
war, 

auflina 
ſehr 

beforgt; 
ASwar 

ſah 
ſie 

ſteiß 
daranſ, 

daff 
er 

in 

a
e
n
 
e
i
e
n
 

Lün 
iis 

m
a
n
d
;
 

MW 
U 

ü„ 
hearbeileien 

gleſder 
vu 

Jorgſältia 
vor 

Recen 
hüten, 

Geyvade 
dbas 

Gegentell 
von 

Tinioxetts 
war 

in 
manchtr. 

Peßtehhnse 
Var, 

Eicgiünder 
omas 

—
 

Ee, 
Wur 

fü, 
  

Geitig 
tetih 

gel 
Jas, 

zeipütee- 
feſtte 

Sebacht, 
Eer 

nich 
„u- 

imat 
an 

ſelnenm 
Hochzeitbtage 

feine 
Kröeſt 

verſüumen 
Wolhle, 

e
i
 

* 

      
  

  

ö‚ 
Prügelſtrafel 

Miemand 
taun 

erreichen 
Kindes 

Zucht 
mit 

Strelchen: 
Wen 

zu 
Ehr' 

man 
bringen, 

mag⸗ 
Ein 

Wort 
iil 

den, 
wie 

ein 
Schläg, 

So 
ſchrleb 

der 
unvergehllche 

Waller 
von 

der 
Byartweide 

kin 
das 

Fhahr 
1200. 

Und 
Kund 

102) 
leſen 

wir, 
ſu 

unſerer 

„Mheiniſchen 
Zeitung“: 

„Die 
Aufhebung 

des 
à 

MiAheden 
recbts 

ii, 
den 

Schulen 
Khüringeus 

duürch 
den 

früheren 
ihtüringiſchen 

Wollsbildungsmiiifter 
Greil, 

foll 
ſetzt, 

aulf 

Verlangen 
ter 

Rechtövarteten, 
wleder 

v
ü
a
l
g
 

gemäaͤch, 
werden. 

D
e
m
 

Laudtan 
iit 

in 
dleſer 

Frage 
ein 

Geſuch 
a 

Miedereluſithrung 
des 

Hüchtigunngöreches 
in 

den 
Sehielen 

an⸗ 

eaaugen., 
0 

za, 
lieber 

Veler, 
dle 

Dalen 
ftimmen 

— 
1abh 

wiſßen 
dle 

Menſchen, 
wie 

man 
mii 

Kindern 
umgeben 

muße 
1½½5 

hapeu 

ſle'g 
verlerut 

— 
voder 

wiffen 
fie' 

aar 
beſfer? 

Daß 
Er⸗ 

zlehnnaszlei 
beſtimmt 

zugteich 
auch 

daß 
Miitel, 

Au 
Selten 

Walters 
von 

der 
Vogelwelbe, 

da 
Mut 

und 
Mliterchre 

dle 
geſchlitzteſten 

Eigenſchaflen 
waren, 

mühte 
man 

Schitige 
ats 

demütlgend 
verwerſen. 

—, 
Da 

daß 
ſoßlaliſtiſche 

Bolkabli⸗ 
dungsmfulktertum 

Greit 
in 

Thüringen 
die 

Einhellsichtle 
errichlete 

und 
die 

Echllter 
zu 

frelen, 
ialberetten 

Menſchen 
ergſehen 

wollte, 
— 

mußte 
der 

Stod 
verichwinden, 

Wle 
klug 

aber 
die 

ſind, 
dle 

dem 
Malehwiederym 

Hel, 
mafrecht 

In 
der 

Tüllringer 
Schule 

Lerſore 
en 

wolleh, 
dasd 

will 
ich 

beweſlen!, 
Welchen 

Erjoölg, 
verſprechen 

ſie 
ſich 

von 
dleſem 

Erätehmnasmittel, 
das 

ſe 
ſchetübor 

gar 
icht 

ents 
behren, 

Kbunen, 
was 

errelcht 
100 

durch, 
Schlägev, 

Citau 
lebhrt 

dan 
Kind 

— 
burch 

dap 
eiane 

Weiſpſet 
—
d
e
n
 

Schächeren 
u 

vergewalttaen., 
Ohne 

Merbör,hne 
Niertetdigttüig, 

dik 
mon 

denn, 
Araiten 

Verbrrcher 
A
u
b
f
l
 

Wwird 
das 

Mind, 
ab⸗ 

geſtralt. 
Und 

von 
mal 

àu 
Mal 

wird 
b
a
c
h
e
l
 

demſitlner 
Ons 

Wiüiychl 
unnd 

Versnoftſaung. 
Eo, 

aber 
will 

man 
es 

hat 
Lin 

gelltaſgeß, 
Kits, 

M
M
e
r
h
t
t
 

Hürtt, 
iür, 

fösfatifitichen 
3 

terüf 
g
a
r
 

xüum(, 
das 

ü
e
r
 

einch 
Müyeh 

immter, 
3 

Mecht 
der 
M
K
M
 

S
e
 

ein 
dber 

Mfollt, 
ihr 

ſenieg 
Aürklich, 

Iip 
dle 

Mbe 
arbelten, 

Merrat 
au 

Mi 
Yote 

des 
Wtven 

ie 
ühen, 

  

Cübwülchereh 
ul 

U
u
h
n
,
,
 

ie 
W
t
t
l
e
ſ
e
 
0
 
U
 
h
i
,
 

cheren 
ü 

v 
G 

und 
Veele 

Eres 
Mindes: 

en 
ift 

Lein 
W
,
 

HDaßh 
chtagen 

kexuelle 
Krühreile 

erzennt, 
Malethel, 

af 
om 

Schlagen, 
155 

W 
ſel, 

lind 
Uät 

nicht 
ſeue 

fürth, 
U¹ 

ber 
Künberfetbftmord, 

gaf 
vft 

feine 
ſüratenv 

Heſſerteng 
— 

ſind 
daß 

iſi 
der 

Jaun 
durch 

i
 

itte 
erreicht,Werden, 

bagrafti 
Mer⸗ 

ſterung 
uuid 

Wilßhtrauen, 
UIU 

1
0
7
 

, 
SOmsren 

Volgen, 
werben 

erment 
der 

atalgi, 
Uudiicheſ 

Mergthelt, 
und 

Kiauhſt 
Hu, 

Erziecher, 
daß 

dieſt, 
lebe 

o
i
a
n
w
e
n
d
u
n
g
 

Ohte, 
EIAtui 

aut 
Aunexe 

ult 
0 

u 
W 

üders 
Sfraimſtiel? 

„Ein 
Wort 

zel 
Aü, 

wü) 
V
 

ufn 
H 

vii 
t
 

Dilu 
trautiger 

hlit, 
An, 

Alelner 
ailtgailtger 

Mebesbewete, 
— 

A
 

er 
Sutenachltuh 

— 
bei 

du 
dem 

Minde 
erfaat, 

teine 
Wirfkuno 

kunm, 

,
 

olle 
e 

ů 
hilf 

Kveliſſch 
Den 

Grund 
u‚ 

D0 
erde 

it 
es 

ft 
ube 

nerſſ 
bel, 

fich 
fetöft 

au 
ſuche 

= 
iud 

wabrlich, 
&. 

v0 
Wh0 

Ult 
Heſuubelt, 

0 
.
 

U0. 
2
2
—
—
—
—
—
—
—
—
—
.
—
—
—
 

Kürtz 
hachdem 

ey, 
ſeine 

Nrau, 
aut 

der 
OIrcbe, 

Helmgeth 
hatle 

e
u
,
 

10n 
ie 

Miethya 
ſur 

Aiabeuvſ 
1
8
%
 

Aym 
Miünten. 

Liie 
die 

Siuſſüe 
Aahtee, 

Ai 
ber 

Laß 
Wüßliüt, 

e⸗ 
Ichloſfen 

W
,
 
L
a
ſ
 

Seim 
neben 

Ki 
Gen 

Nyffegen 
„cch 

gaße 
Gehi 

. 
aunſe, m

i
t
 O,t 

KueW 
Aimiſftenſeh 

M
 

Mei, 
abe 

Ei 
U 

milich 
Heilte 

M 
ran 

uicht 
tüänaer 

wärlen 
Penhalraiet 

uüd 
will 

meive 

Ein, 
auter 

Mgler. 
ater 

„ein 
ſchhechlet 

Ehehieun 
10 

ü 
E
 

0 
War 

Ine 
ſehr, 

fehr 
Lraurißt 

5
•
6
 
M
I
 

uſſt 
aller 

Muiterſchelnhmiſgen, 

Fiüſer 
60 

  

    

   

laſſen. 

rn 
Oütuney, 

MIs 
er 

abr 
0 

0
 

aiis 
ankün 

kell 
miit 

Guln 
Iiigen 

Mä 
i
 

99000 
* 

Aoer 
beyllé 

rend, 
Jeiner 

Mranthelt, 
Rept 

e; 
ba 

er 
ſehne 

ah 
v 

cher, 
Malt 

V 
105 

0
 

j; 
in 

ihüne 
I
i
Ä
 

ung 
üa 

en 
Elnfluüß 

auf, 
leine 

Kuſißt 
ahpüten,, 

Arel⸗ 
ſch 

mögen 
ba 

IMIgeHGröchel 
hoden, 

010 
Darapß, 

baß 
Nommey 

ſeſbe 
Mer⸗ 

Dihheg 
E
t
i
l
 

wenſ 
e 

Melahna 
ſchund, 

Cch 
er 

reſhſhM 
ũ
 

Göß 
Famfioßß 

e%/½ 
Kegenhrachts, 

beren 
Schönbein 

feipe, 
Nüüfffernqhur, 

Lbenſe 
EAehbgen 

D
a
m
 

ias 
inie 

AHee 
uieurſche,Merggauge⸗ 

eſt. 
Wör 

0 
m 

Kedel 
100— 

Keinſ 
K
U
 

0 
U
 
A
 

Untö, 

  

c‚ 
Sle 

D. 
Wurb 

mAlent, 
er 

K 
Nüup 

ſeiné 
5110 

„, SſE 
U345 

05 
'0 

5
 

U
U
 

Verbriht 
Mie, 

ſchhr 
Wush, 

R 
ben 

Loyſ, 
*üle 

mit 
na 

A
e
l
r
a
i
e
n
,
 

wu 
er 

Weſon 
er 

War, 
U
 

; 
ort 

mit 
ib² 

zu 
ve 

alen. 

Wü. e
n
 

M
 

v0 
e 

eſüfat. 
LPiter 

ſineder 
ehete 

U
U
 

rein 
  

  

 
 

Mein 
Töchterhen. 

ü 
H
ü
u
t
r
 

hör' 
doch, 

Veut 
docd 

blon 
mal, 

was 
ich 

heut 
ge⸗ 

efn 
hab“ 

„ 
Was 

deum, 
M
ü
 

Kinde“ 
Mi 

den 
Sonk 

und 
Schrünten 

ſteht 
es. 

Taß 
die 

Wieh. 

hen 
w
a
u
c
h
m
a
e
i
n
 

Miund 
iit 

einen 
HBali 

eimgemanlert 
hätteuz 

damtt 
er 

recht 
ſeſt 

werden 
follfe. 

Aüer 
das 

künn 
doch 

uicht 

wale, 
39%9*• 

ů 
0 

öů 
ů‚ 

ů 
Mat 

habe 
manchntal 

gemerit, 
dan 

was 
niiht 

wahr 
it, 

Wwol' 
iman 

ileſt. 
Waler 

ſaat 
es 

auch.“ 
Nüämlich 

zu 
Zelten, 

weun 
die 

lugbtätter, 
fllenen 

Ta 

kam 
„Ebert“Und 

der 
Wunliſonbarbeilerkreſt“ 

zu 
ung, 

ve, 

ſio 
en. 

Mein, 
Maun 

2
0
 

Einen 
Wiick 

dranſ, 
ſaate 

Larüch 

Uud 
„u'n, 

WSiübun,und 
Kbergat, 

H08 
i
e
h
e
 

ber 
Meryſch⸗ 

Lochi 
Taher 

diefe 
Weliweilsthell 

mieſner 
zehnt 

rigten 

röchler. 
„Solthe 

Wlenſchen, 
lör 

es 
doch 

in 
Wixtlüiwteit 

nicht. 
Muktl, 

uicht 
45 

Wl 
untt?“ 

ů 
Was 

ſoll 
ich 

meinem 
vertranendenn 

Wiutaten 
auiwörtehns 

U
U
 

iibt 
lauben 

au 
Etternllebe 

erichlitern“ 
Munwelchend 

a 
ich: 

bU 
b
ſ
e
 

war 
W
,
 

dle 
Geſchichte? 

Und 
wor“ 

— 
obalelih 

i 
Venan, 

wufte, 
I
i
 

Maun 
in 

Holzheim, 
wollte 

eih 
Kibloß 

baueil, 
Unh 

bamiſt 
es, 

eit 
mwurbe, 

wottie 
er 

ein 
AMünb 

driy,ehusönhen 

laſfen. 
Er 

fuchte 
lauge 

nach 
einen 

jochen, 
ſhitehlith 

aud 
U 

Kiur 
urme 

Nageld 
hee 

M
a
e
 

die 
iüm 

eln 
ätetfäbr 

K 

 
 

  
  

    

    

   

Mäbchen 
Ei 

Ken, 
eine 

Handovil 
Siibergeld. 

1K 
LU0 

auver 
die 

Sieine 
ürtim 

exum 
Weer 

W 
u. 

welüte 
bas 

ürlnd. 
Pa 

gab 
man 

ihm 
einen 

Miecher 
  

Mnd 
Line 

Wecten, 
⸗
W
ü
r
 

es 
ſtill. 

Wintter, 
und 

Haben 
ſie 

es 
danh. 

zu 
emaner 

0 
Wies 

find, 
ſo 
⸗
 

luv 
en 

ower 
Ut, 

Ainher 
M
 

der 
Hrte 

ber! 
W
A
 

W 
0 Gen 

Chelal 
es 

Miüih 
kein. 

U 
K 

J 
e 

„Daun 
wiihte 

es 
Doch 

Herden? 
Wiuthte 

ens“ 
＋ 

ů 

M
u
d
o
h
e
 
Uhern 

und, 
05 

Miäunkr, 
bie 

es 
eiumanertens 

Wir 
S
e
ſ
y
ſ
 
00 

0 
* 

ſ
,
 

it 
wahr?“ 

L 
„‚ 

U 

„ 
ait 

Hatte 
bas 

rme 
Aind 

Was, 
Eictes 

geighß“ 
V 
i
h
 

A
*
 
W
e
 
t
e
 

Aeltgel⸗ 
Palials 

nPei 

W-egr 
M
l
 

A 
Oto 

Weh 
o 

Iit, 
Munts 

Herächgu 
ü, 

ehg 
Mpfhte 

beh 
Mey, 

Wch 
uldee, 

ü 
h
 

Wit 
Le 

ü 
ů 

ů 
Vinöde 

l 
A
A
 
t
a
d
t
t
 

U 
0 

ů 
1„. 

Le 

  

 
 
 

Her 
ihre 

ühten 
W
0
 
5
 
0
 

f
0
0
 
a
M
 
W
e
n
e
 

e 
W
n
 

Maußer 
DiA 

U 
Ahren 

dei, 
Well 

Ansſegey 
ů 

M, 
Keht, Mih 

Milamiugut 
0
 

U
 

Unt 
W
M
A
 

0 
üt 

Helernl,, 
as 

Alit 
moch, 

Weuin 
Miu 

Sruſtein 
unnge 

Menſchentind 
muß 

ürhle 
a
u
d
 

e 
KWachen! 

eſte, 
e 

wehrios 
den 

We⸗ 

Aige 
ii, 

Ahx, 
Iielt 

M
A
A
 

00 
üf 

ü 
ũOfeil 

M 
x 

 
 

   

          

v 
ehhg 

wechſelndey 
Wimſt, 

Lurch 
A
I
A
 

0 
wlee; 

0 
W
A
 

0
 

Maſhie 
10 

onders 
Ttehle 

L., 
anſite 

Ei 
G 
M
 

lh 
„Mein 

üeer,,Saf 
KMe, es, 

ufihgüd, 
eli, 

üMiAeil, 
Hügien 

Aaue 
pett 

Gin 
MHH 

Ais, 
feHeM, 

Wif, 
Ki, 

as, 
i
h
 

Mil 
Veh, 

M
u
O
e
e
m
e
n
 

iüeg 
Wcteueget! 

bei 
Mompen 

ü
 

ete, 
Miid, 

ef, 
UMü 

Mh 
ſeimeid, 

Wreltupenl, 
Aur 

Valt 
Wiipde, 

EBeWe, 
er, 

ſiih 
Feiner 

Wfün 
Aiiih 

Lehtae 
su, 

Iüi 
c., 

Wie 
ů55 

Wüiühe 
N
i
c
 

Un 
Mu 

Lerhehen, 

U6 

 
 

ah 
ef 

L 
Uichi, 

ſiüin 
Pierzſa 

o, 
HEmmext, 

Hölſe 
Kiie, 

K0e 
* 

Gait 
W
h
 

W
M
 

lohe 
eie 

Ufehte 
U11 

(
W
u
s
e
n
 

alien 

Gylpe 
Worte 

—
 

„Tie 
i
 

ber 
Eht 

ift 
Lu 

Ahwey, 
Dah 

Meh 
Wet 

Kiſhn⸗ 
K 

eogtMr, 
-WMchial 

Güich, 
A5el⸗ 

au, 
ü
ß
,
 

ſichhn 
j 
'
0
 

11 
V
 

frü 
M
g
 

Aieſelde 
NWran 

ein. 
2
0
 

t
 

i
ů
 

M
M
M
v
e
h
,
 

W
o
h
 

J0 
Mr 

u 
A
u
e
 

 
 
 

v0 
Müd 

da 
baß 

Monef 
iu 

ſögen. 
W
 

uie 
N
0
 

1006, 
Auen 

Deuten 
entweber 

au 
aar 

iüts 
oder 

aß, 
WMüß 

aldtPei. 
M
l
e
r
o
n
d
e
r
 

Puhns 

  

E 

ů 
„‚ 

U 
m
b
M
M
,
,
M
M
S
M
P
A
 B, 
-
M
I
N
M
l
ů
 

Veeat 
den 

  
   



  

Bektretung in volniſchen Jol⸗ 
konitee. 

Als beratendes Organ über die Höhe der Zölle, die Ein⸗ 

Mie Neniiler 

führung von Bollerleichterungen uſw. iſt zur Unterſtützung 
des polniſchen Finanzminiſtertums ſeit Beginn der Boll⸗ 
union ein Zollkomitee gebildet worben. Das Zollkomitee 
ſeczt ſich znſammen aus insgefamt s8 Mitgliedern des Han⸗ 
dels, der Induſtrie und der Landwirtſchaft, ferner aus Ver⸗ 
tretern der einzelnen Miniſterien. Die Regierungsvertreter 
haben jedoch kein Stimmrecht. Der Freiſtaat Danzig hat 
Eine v.Riegterungs wertteter au den WSetätunges deger und 
einen Regierungsvertreter zu den Ber— ſen des Zoll⸗ 
komitees zu entſenden. ů 0 8 

Die Anträge, die dem Sollkomitee zugehen, müſſen über 
die betreffende Bertretung des Handels, der Induſtrie und 
der Landwirtſchaft an das Miniſterium für Handel und In⸗ 
duſtrie zwecks Weitergabe an das Zollkomitee gelettet wer⸗ 
den. Um ein möglichſt geſchloſſenes Auftreten der Danziger 
Vertretung zu ermöglichen, iſt in Danzig eine Geſchäftsſtelle 
der Danziger Vertretung im Zollkomitee gebildet worden, 
die mit den ordentlichen und ſtellvertretenden Mitgliedern 
des Zollkomitees ſowie mit den Regierungsvpertretern die 
bei der Geſchäftsſtelle eingehenden Anträge einer Nach⸗ 
prütfung unterzieht und mit ihrer Stellungnabme der zu⸗ 
ſtändtigen Stelle weiterleitet. Die Danziger Vertretung hat 
die ibr zugeſtellten Anträge vom Standpunkt der Gefamt⸗ 
intereſſen des Staates zu beurteilen. Sie ſteht dabei beſon⸗ 
ders in zwei Punkten im Gegenſatz zu der von Polen einge⸗ 
ſchlagenen Fo119911 1. indem ſie den Standpunkt vertritt, 
daß eine Zollpolitikſtetig ſein muß. damit ber Wirt⸗ 
ſchaft eine ruhige Entwickelungsmäglichkert gegeben wird: 
2. indem ſie ſich gegen den der Induſtrie gewährten über⸗ 
mäßig hohen Zollſchutz wendet. 

Eine Induſtrie, die ſich lediglich auf dem Bollſchutz auf⸗ 
baut., ohne die übrigen Vorbedingungen zu prüfen, kann dem 
Staat leicht mehr zum Nachteil als zum Vorteil gereichen. 
Aus diefer Erkenntnis heraus hat die Danziger Vertretung 
auch bei den Beratungen über die Reform des Bolltarifs 
bis auf vereingelt daſtebende Ausnahmefälle beim Zoll⸗ 
komitee lediglich Anträge auf Ermäßigung der 
Zölle eingebracht, insbeſondere bei denjenigen Waren, die 
als Konſumartikel anzuſprechen ſind, um die Koſten 
der Lebenshaltung möglichſt herabzuſetzen, ſo z. B. bei Salz⸗ 

gen, lebenden Fiſchen, Mehl, Kaffee, Tee, Arzneien, 
ichstuche, Hefe, mediziniſchen Inſtrumenten, Oel für die 

Margarinefabrikation, Leder zur Herſtellung von Schuhwerk, 
Farben, Werkgeuge, gebundene Bücher, Papier uſw. 

Infolge ihrer geringen Stimmenzahl hat naturgemäß die 
Danziger Vertretung auf die Beſchlüſſe des Zollkomitees 
nur einen äußerſt geringen Einfluß. Anträge auf Ermäßi⸗ 
gung des Solles baben, wie die Erfahrung zeigt, nur dann 
Erfolg verſprochen, wenn 1. in Polen kein Induſtriezweig 
beſteht, der die betr. Ware berſtellt (z. B. Oele für die Mar⸗ 
garinefabrikation, Leder zur Herſtellung von Schuhwerk!l, 
oder 2. nicht aus Gründen der Beſſerunga der Staatsfinanzen 
von fiskaliſcher Seite an der Beibehaltung des hohen Zoll⸗ 
ſchutzes feſtgehalten wird. 

—. Dem Antrage der Danziger Vertretung auf Herab⸗ 
fetzungdes Zolls für Salzheringe, durch den ein 
derartiger Konſumartikel mit a. 80 Prozent des Wertes be⸗   

Iaſtet wird, iſt beiſpielsweiſe vom Sollkomttee mehrfach ſtatt⸗ 
gegeben worden. fiskaliſchen Gründen hat jedoch das 
Finanzminiſtertum, das an die Beſchlüſſe des Zollkomitees 
nicht gebunden iſt, dieſem Antrage nicht entſprochen. 

Eine Herabſetzung des Zolls für Fertig⸗ 
fabrikate iſt teilmeiſe aus dem Grunde unmöglich, weil 
auf die Roh⸗ und Halbfabrikate zum Schutze der inkändiſchen 
Induſtrie ein außerordentlich hoher Soll liegt, der in keinem 
Berhältnis zum Zoll des Fertigfabrikates ſteht. Ein kraſſes 
Beiſpiel ſoll aus der Fabrzeuginduſtrie herausgegriffen 
werden. Der Zoll für einen fertigen Keſſelwagen beträgt 
urzeit 157.50 Zlöoty, wähend der Zoll für die zur Herſtellung 
enötigten Roh⸗ und Halbfabrikate 5169,45 Zloty beträgt. 

Ein großer Teil Roh⸗ und Halbfabrikate kann zwar aus dem 
Inlande bezogen werden. Infolge des hohen Zollſchutzes 
für dieſe Materialien ſtellt ſich der Preis z. T. ebenſo hoch, 
wie bei den aus dem Auslande eingeführten Halbfabrikaten 
einſchließlich Fracht und Zoll. Bei zahlreichen anderen 
Artikeln ſind die Verhältniſfe ähnlich, wenn auch zugegeben 
werden muß, daß bier ein beſonders kraſſer Fall vorliegt. 

Das oben angeführte Beiſpiel zeigt, daß einzelne Anträge 
auf Berändrung der Sollſäße bei dem fetzigen Zollfyſtem 
einer eingehenden Prüfung hinſichtlich der Auswirkung anf 
die übrigen Wirtſchaftszweige und die Preisgeſtaltung 
unterzogen werden müffen. Die wiͤrtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
hänge ſind derart kompliziert, daß eine genaue Kenntnis der 
geſamten wirtſchaftlichen Struktur für die Erledigung der⸗ 
artiger Anträge unbedingte Vorausſetung iſt. 

  

Diskont,Ermüßziäuna der bentſchen Reiähsbank. 
Die deutſche Reichsbank hat den Diskont ermäßiat, und 

zwar für Wechſel von 10 auf 9 Prozent und für Lombards 
von 12 auf 11 Prozent. Der. Grund bierfür liegt in der 
Befferung des Reichsbankſtatuts. 

Die Danziger Herbſtmeſſe. Wie uns die Mefſeleitung 
mitteilt, hat ſich durch eine Verlegung der Termine anderer 
viteurvpäiſcher Meſſen auch eine Verleauna des Termins 
der 4. Danziger Internationalen Meße notwendig gemacht. 
Es iſt nunmehr beſchloſſen worden, die Danziger Herbſt⸗ 
meſſe in den Tagen vom 6. bis 9. Auguſt abzuhalten. 
Die Vorarbeiten ſind bereits in vollem Gange, ein erbevb⸗ 
licher Teil der Ausſteller der letzten Meſſe hat die Stände 
bereits wieder beleat. Wenn die Verhandlungen über den 
Bau der techniſchen Halle noch nicht zum Abſchluß gelangt 
ſind, ſo liegt dies daran, daß innerhalb des Senats noch 
keine Klärung über verſchiedene ſchwebende Fragen berbei⸗ 
geführt iſt. Die techniſche Halle, die 3000 Quadratmeter be⸗ 
bauten Raum enthalten ſoll. kann nach dem Urteil der Bau⸗ 
ſachverſtändigen in 10 bis 15 Wochen errichtet werden. 

Eine Dollar⸗Anleihe der Stabt Leipaig? In Neuyork 
verlautet, daß die Stadt Leinzig hier über eine 5⸗Millionen⸗ 
Dollar⸗Anleibe verhandelt. Einzelheiten fehlen. 

Ein belgiſcher Kohlenanftraa nach Deutichland. In Ant⸗ 
werpen erfolgte der öffentliche Zuſchlag für 3600 Tonnen 
Bunkerkohle für die Dampfer. die den Pilotendienſt im Hafen 
verſehen. An dem Wettbewerb beteiligten ſich belgiſche, hol⸗ 
ländiiche, engliiche, franzöſiſche und deutſche Zechen. Die 
Hafenverwaltung erteilte der Antwerpener Großkohlen⸗ 
bandelsgeſellſchaft Societé navale carbonnisre d'Auvers den 
Auftrag, die die Intereßßſen weſtfäliicher Zechen für Belgien 
verxtritt. Der Preis beträgt 104.25 Franken pro Tonne. 

Die Zahl der Arbeitsloſen in Dänemart fank in der letzten 
Woche um 1004 auf 43 165 gegen 56 300 in der entſprechenden 
Periode des letzten Jahres und 68 700 im Jahre 1923.   

    Sewertrschaftliches 12 Foslales 

Der neue Montelturif für die deutſchen Seeſchiffswerften. 
Die Arbeitnehmer der deutſchen Seeſchiffsweriten haben 

jetzt mit erheblicher Mehrheit den vom Reichsarbeitsminiſte⸗ 
rium gefällten Schiedsſpruch abgelehnt, ohne aber die nach den 
Statuten nötige Stimmenzahl für die Durchführung einer 
Betriebsſtillegung zu erzielen. Die Arbeitgeber ſtimmten dem⸗ 
Schiedsſpruch zu. Damit gilt vom 11. März ab der neue 
Manteltarif, der die neunſtündige Arbeitszeit bis zum 
30. September vorſieht und die garantierten Akkordtarife von 
75 auf 90 Prozent des Zeitlohnes heraufſetzt. Gleichzeitig 
tritt eine allgemeine Lohnerhöhung in Kraft, die in der erſten 
Stufe 5 Pf. die Stunde beträgt. 

Einzelſtreiks in der Berliner Metallinduſtrie. In den 
Deutſchen Werken Werk Haſelhorſt, ſteben die Stark⸗ und 
Schwachſtrommonteure, Motorwärter, Helfer, Dreher, und 
Schloſſer im Streik. In der Eiſengießerei Freund. Char⸗ 
lottenburg, Franklinſtraße, ſind die Lehm⸗, Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
former ſowie die Putzer in den Streik getreten. In der 

Knorr⸗Bremſe, Lichtenberg, haben die Hahnſchleifer wegen 
Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt. Zuzug iſt überall 

fernzuhalten. In den Berlin⸗Karlsruher Werken in Wit⸗ 
tenau, bei Kämper, Stock. Marienfelde und in der Wagen⸗ 
fahre? Widev“ iſt die Arbeit wieder aufgenommen worden. 

Ausſperruna in der Niederlaufitzer Glasinduſtrie. Zu 
einer größeren Ausſperrung iſt es in der Glasindnſtrie in 

Weißwaſſer gekommen. Als die Arbeitgeber bei Ablauf des 
Tarifs am 31. Januar zweimal Verhandlungen ablehnten, 

kündigten 50 Kelchglasmacher, um beſſere Abnabmebedingun⸗ 

gen zu erlangen. Die Direktion der BVLG. kündigte darauf 
den Beleaſchaften ihrer ſämtlichen Werke. Die übrigen Be⸗ 
trieße haben ihren Belegſchaften zum 5. Februar ebenfalls 
gekündigt und werden, wenn die Ausſperrung zur Wahrheit 
wird. von dieſem Tage an in Weißwaſſer und Umgebung 
ungefähr 6000 bis 700 Glasarbeiter ausgeſperrt ſein. 

Buchdruckerſtreik in Dänemark. Im Buchdruckgewerbe 
Dänemarks ſteht ein großer Kampf bevor. Die Setzer und 
Drucker haben beſchloſſen, am Sonnabend in allen Zeitunas⸗ 

beirieben — mit Ausnahme des „Socialdemokraten“ — die 
Arbeit niederzulegen. Die Arbeitgeber drohen dagegen mit 

Ausſperrung von 70 U0 (Beſchäftigt, wenn der Streik zur Tat⸗ 
ſache werden follte. 

Die Lohnbewegung der enaliſchen Bergarbeiter. Die 
Bergarbeitergewerkſchaft von Northumberland fordert in 
einer einſtimmig angenommenen Entſcͤhließung dringend 
eine internationale Aktion im Zuſammenhbang mit dem au 
erwartenden Konflikt im britiſchen Bergbau und tritt für 
eine Wieberherſtelung des Dreibundes der Eiſenbahner, 
Transvort⸗ und Beraarbeiter ein. 

Internationale Achtſtundentag⸗Konferenz. Am Sonntag, 
den 1. Märß, findet⸗in Köln eine große internationale Metall⸗ 
arbeilterkonferenz ſtatt, die ſich mi tdem Achtſtundentag be⸗ 
faſſen wird. Im Anſchluß daran wird am Montag, den 

2. März, in der großen Feſthalle der Kölner Meſſe eine inter⸗ 
nationale Kundgebung für den Achtſtundentag und den Zu⸗ 

ſammenſchluß der Arbeiter aller Länder ſtattſinden. 
  

— Damer-Kollertaschen. Besuchs- und Beutelleschen. 
Lederwaren! Porteopnzies, Schultaschen, Frübsidckrtsschen. 

àAktentaschen. Blerkttaschen. Reisekorjer und 
zu billigen Preisen taschen aus echt Fiber und Leder 

1 F [Durcht Union-Partulmerie, Hagengasse 6 Biengeese Langgeseel       

  

mit der reizenden Mary Pioekfor d     
  

Ab Dienstag, den 3. März Voranzeige 

Das grüste deurtache Kunstwerk — 

Die Perrück 
(EHersucht, Qualen und Verirrung) 15760 

MWegen Hufgabe des Artikels 
verlaulen wir den Restbestand — 

Eiserner Betigestelie und Matraten 
für Kinder und Erwachsene 

besten deutschen Fabrikats zu sehr tief herabgesetzten Preisen. 

é Die Ermaſligung ist auf den Preisschüldem deutlich ersichlfich. 

ERTMANN & PERLEWITZ 
Holzmarkt 25-26.   5 

   



   
       

     
       

   

  

   

Studttheater Danzig. 
Intendant: Nudolf Schaper. 

Heute, Freikns. den 27. Februar, abends 7 Uhr: 
Dauerkarten Serie III. 

Das Phantom 
Komddie in 3 Alten von Hermann Bahr. 

In Szene geſetht von Oberſoielleiter Hermann Merz; 
Inſpektion: Emil Werner. 

Ende uI. Uhr. 
abends 7 Uhr. Bor⸗ 

wihelm-Theater 
mf:—häͤ!᷑.ꝝ:.àꝝↃGͤ-——— 

[Das Wilhelm-Theater 

im Zeichen Hagenbecks 
ů EZirkus auf der Bühne 

Gam Danrig iͤcht Uber das am Sonntag, den I. März 

beginnende ‚ 

— 1. Maunn — Ls, vornisgs 1155 ihhxr. Zirkus-Gastspiel Gei Sunt⸗ Huie 3 

üö Ii ie Lüeüee h räts unen 
i E Eunn rE Weiiut Axrier 10 

Musikwaren aller Ari nur 
Erste Morstellmg Scretag, Gen L. HAärær, nach-⸗ . ief. en⸗ „ „ 

mittngs 4 Unr. ln cicer Vostelland zablen Ender 3 i. Aulg. 2. 6538 in dem großen Spezialhaus 

2 auf ahen Pläden halbe Kassele ——1—3———— ů. 
Wne Seie des, Mnesseerse-eesu-- ii uJullus Bogusch usAI 

  

   

      
   
   

        

    
   
    

   

      

  

   

  

    
   

    
     

  

   

    
   

  

Perſonen wie bekannt. 

Sonnobend, den 28. Februor, 
Eellung für die „Freie Bolksbünhne“ (Ge⸗ 

   

  

   

      

   

      

   

  

Vorrerkauf: Nimham Odeon und Foßbbender Reichl. Laumter v in * einzukaulen. 

E wud hökhichint gebeten, Kerten wogkcie im Vorveriamf Angebote unter Vi an 

Er Icse. — Sonmban Vorwerbent wemlebevchen ceaIi M-. die Exp. d. Volksſt. (720 

Eiche, j. 40 

201 0bU C . 5 Bei jedem lnsimmeni. gleick 
Wlcher An., sparen Sie eine 

— — — ů Näähtiſch Le Weshelb? 
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eüania- Theater 
Danzig, Schülsseldamm 53/8 

W hbeutal Der hervorragende Spleiplan 

Pat vrd Patachon, dhe beiden ur- 
komisehsten KGrer der Welt in 

2 2. 
Liebe im Schnee 

6 tiesige Akte. 
STErDEE 10 crolßg, Stunbonen von 80 hin- 

reinender Kommt. daß der Zuschaner von vorn- 

beren in Sre videtsteübch ansteckende 
Hererteit versetzt i8t 

Lre Arh-Senshons-Geslichle in sechs 

eroßben Aken. — Die velen arüstischen 

3 
LSerei ie &s noch nie gereigten 

Regte: ů SAe an 
N i E D ie Hanstg. es um eine 

F.W- —* ů ——r=le der klanptrole- Hausmusik von Rang und Klasse 
Maren, der Mann der Kraf. cer RMiann ohne nur bei 

Nerven, Ger Msn der konm glaubüch ꝛcf¹- 
Eüimsee KSunstesten Semsnh en. Anßen- ů 

ö Hopusch Lundegasas 
Nr 2 ExirESS: 1.50 u. 1.00 Gulden 

ů . Vraunſchw. Mettwurſt per Pfd. 1.40 G 
— ff. Landwurfſt ä„„ 12⁰0„. 

ff. Zervelatwurtt „ „ 1.60 „ 

      

     

    

    

   
      

        

    

    

remer erkalten Sie 

auß erdem noch erlelchterte 

Zahlungsbedingungen- 

  

   
      
   

   
   

Bei Ausweis wird die 
Vare sohort mligegeben. 

      

    

    

    

     

  

    

EHlampholle: Emil Jannings 
Vortrh A, B, S. 10 p 

Lorverhef uDeh H bieü U 
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Eas, Meveri, Lmdon A Krakauer Würfſtchen 
rEt ie vnn Preur PA Eemnerulen: — ů Kal, und warm zu eſſen 1.40 
Lii gröstem Beifell ů 8 — . S * 

SSVVV————2 
öů — — lutwurit, gemiſcht 0.90 „ 

1—ññ— Verkäuferinnen Peeon seaa „ 120 
Zigarrenthe ens — —— Ges b. Abnahme von 5 Pü. „ „ 1.10 

2 100 StßX in MSt,En von 7 G an SDDeee C. Werner vorm. Noege, 

2Aei Velasges 189 Zägsrertes rrh, EFL EEE — Fa. Grete Böttcher, Jupeng.52:1SDU 

Woller Belau, Fleischergasse 22 e xn ů 
  

I Diimige TaselE 
bh 28. Fehruar bis 5. März ů 8 eee 

AEEr HEEreBEel 

   
ůů Nemmilhoſe —1r Srt 

bEabertine-. imPrähn. LA . 65 55 0 Nummlhenden 75 ü 

  

   

     
     

EEUiAel I. Er. Lenren. 22, 32, 400 
Lreecherhaten - eRI 256 
Lerremmtafbssen 6 155½ 16.50 0 
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Iufanmentritt der Stabtbärgerſcholt. 
Am Dienstag den 8. März 1925. nachmittags 4 Ubr, tritt 

die Stadtbürgerſchaft im Weißen Saale des Ratbauſes zu⸗ 
ſammen, um nachfolgende⸗Tagesordnung zu erledigen: Oef⸗ 
jentliche Sitzung: 1. Fortſetzung der zweiten Leſung folgen⸗ 
der Haushaltungspläne für -1925. 2. Beſchlußfaffung über 
die Gewährung einer einmaligen Wirt⸗ 
ſchaftsbesüllfe an die Erwerbstofen, 8. Vor⸗ 
Arbeilen für einen kommunalen Zentralfriedhof. 4. Anfragen 
von Stadtveroröneten betr. a) „Soßziale Bauhütte G. m. b. 
H.“ b) Finanzlerung des Kraftwerkes Bölken 
undunleihen, c) Spielklub Zoppot. 5. Einbau 
einer neuen Schmirde im Ste6s Langfuhr and Be⸗ 
ſchaffung der erforderlichen Geräte. 6. Antrag von Stadty. 
auf Bewilligung von Mitteln für die Hinterbliebenen 
der auf der Zeche „Miniſter Stein“ verun⸗ 
glückten Bergleute in Deutſchland. 

Gehbeime Sisung: Aufnahme einer Stabtanleihe. In⸗ 
ſtandſetzung von Baulichkeiten auf einem verpachteten mödt. 
Grundſtück. 

  

Ehrung Profeſſor Tiſchers. 

  

       
    
    
     

    

   

  

   

    

    

  

       

  

Geſtern abend brachte der Akademiſche Architektenvexein 
Danzia dem in Zoppot wohnenden, an die Techniſche Soch⸗ 
ſchule Hannover beruſenen. Profeſſor Fiſcher einen Fackel⸗ 
zug. Kurz nach 6 Uthr fetzte ſich der Zua mit Muſik vom 
Kurgarten aus in Beweauna und beaab ſich nach der Woh⸗ 
nuna Kiſchers am Sternweg. Eine dreialtedriae Abordnung 
begab ſich auf die Terrafſe des Hauſes. wäbrend die Fackel⸗ 
träaer im Garten Aufſtelluna naßmen. Hier bielt der 
Syrecher des Vereins eine kurze Anſprache, in der er dem 
icheidenden Leßrer warme Worte des: Abſchiedes widmete. 

Aufrichtia werde ſein Kortaeben bedanert. Mit berslichen 
Glückwüyſchen für den nenen Wirkunaskreis endete Redner. 

Profeßßſor Fiſcher erwiderte in bewmeaten Worten. Im 
kommenden Herbſte wären es 15 Kabre. daß er in Dansia 
zirke Unveroeßlich werde ibm dieſe Ehrung bleiben. Der 
Schein der Kackeln deuchte ihm als Wahrseichen der Beſtän⸗ 
diakeit und Fortentwickelnna auf dem Gebiete der Archi⸗ 
tektur. Fiſcher endete mit einem Huch auf die Eimitas“. 

f. 6 „Verdingung. 
Die Lieferung der erforderlichen Straßenbau⸗ 
ſtoffe für das Haushaltsjahr 1925 ſoll im Wege 
der öffentlichen Ansſchreibung in 6 Loſen ver⸗ 
geben werden. 

Die Verdingungsunterlagen liegen im Städt. 
Tiefbauamt, — Straßenbau — Pfefferſtadt33/35, 
Zimmer 27 zur Einſicht aus und können gegen 
Erſtattung der Selbſtkoſten von 4,.— Gulden] 

jogen werden. 
Verſchloſſene Angebote mit der Aufſchri 

„Angebote auf Lieferung von Strakenbauftoffen“ 
ſind unter Benutzung der vorgeſchriebenen Formu⸗ 
lare bis zum Eröffnungstermin am Donners⸗ 
tag, den 19. März an die yunterzeichnete Vienſt. ů 

einzureichen. 
(8717 Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Siädt. Tieibanamt Strahenban. 

Große Auswahl in ſeinſchaligen, ſüßen 

Apfelſinen 
Tägtich friſch geräucherte Henbuder ů 

Shrotten, Bücklinge u. Lachs⸗ε 
heringe, ff. Narinaden 8r, 
friſche Werder⸗Trinkeier und Butter 

Eſig- Dis⸗„Seuf⸗u. Pfefergurter 
empfiehlt (71•8 

Zander, Schichaugaſſe 7 

Achtung! Hausfranen! 
ů Probieren Sie bitte 

meine in eigener Nöſterei iãalich friſch geröſteter 

  

      
  

   

  

    

  

  

  

Machstehend einige Beispiele: 
Damenhemden, 

Spitze und Ballahsel. 
Damenhemden, mit Languette 

und voller Acbsel 
Damenhbemden, 

Spitze und voller Achsel 

Damenhemdenzm1éid. Sticerei- 4. 90 
Garnitur und vofler Achsel, Stuc ⸗ 

Damenlfremden, mit Stick.-Garn. 5. 50 
u. Barm. Spitae garn, v. Achsel Stũc 

Damenbeinkleide ßchlossen, 
mit hübschem Einsal? ——— aae 2. 90 

Damenbeinkleid — 
mit Hohlsaum — 3. 2⁵ 

Damenbelinkieider, Sges 5. 2⁵ 
mit Einsatz und Stickerei 

Damen-Hachthemden, 
Starker Cretton, m Hohlisaam, Siuc &* 5. 90 

Damen-Haohthamden, eleganter 

Waschestol, mit Sückerei Stuck 8.75 

Weil- unn! 
ELanniakinruuren 

der akademiſchen Bauabteilung der Hocbſchuke und dem Aka⸗ 
demiſchen Architekkenverein Danzia. Allgemeiner Geſang 
mit Muſik beſchloß dieſe eindrucksvolle Ehrung. Mit Pro⸗ 
feſſor Fiſcher der Mitte ging der Zug zurück zum Kur⸗ 
baule, wo ſich ein Abfchiedsrommers anſchloß. 

Dieſe Kunbgebungen müßien den reaktionären Kreiſen. 
bie daran ſchuld ſind, daß uns dieſer fähige Baukünſtler ver⸗ 
läßt, wie Feuer auf der Seele brennen. Es ſteht ſchlimm 
um Danzig, daß wirklich tüchtiae Männer bier nicht unge⸗ 
ſtört wirden kßnnen. 

Ků einmal die Stinäbomben. 
Abg. Gen. Ebuard Schmidt batte anläßlich der Störungs⸗ 

verfuche bei der Quidde⸗Verſammluna durch Hakenkreuzler 
eine Kleine Anfrage an den Senat wegen Beſtrafung des 
Störenfrieds geſtellt. Hierauf bat der Senat geantwortet: 
„Es iſt dem Senat bekannt, daß am 2. Auauſt 1924 während 
eines Vortrages der Liga für Menſchenrechte in der Vetri⸗ 
ſchule in die hintere Ecke des Saales eine ſogenannte Stink⸗ 
bombe geſtellt wurde. Der Täter wurde von der Schutz⸗ 
polizei feſtaenommen und zur Wache ſiſtiert, wo ſeine Per⸗ 
ſonalien feſtgeſtellt wurden, mworauf er, da die Verſammluna 
inzwiſchen beéendiat, weitere Störungen alſo nicht mehr zu 
befürchken waren, enflaſſen wurde. Nach Laae der Sache 
kam lediglich eine Beſtrafung wegen groben Unfuas (Ueber⸗ 
tretung des & 369 Ziffer 11 St.G.B.) in Frage, und es 
murde demgemäß aegen den Täter am 11. Anauſt 1924 eine 
Strafveriſtanna über 24 Gulden eventuell 8 Taae Haft er⸗ 
laffen. Die. Strafverfüanna iſt rechtskräftia aeworden, die 
Strafe am 4. September 1924 bezahlt. Ein Grund zur Er⸗ 
bebung öffentlicher Anklage laa für die Staatsanwaltſchaft 
nicht vor. Eine Feſthaltung des Nehrina war nicht erfor⸗ 
derlich, da er ſeinen feſten Wohnſitz in Oliva hatte und 
Flucktverdacht nicht beſtand.“ 

Die Strafe für dieſe Rüvelei eines Hakenkrenzl⸗es iſt in 
der Tat nicht zu boch bemeßen. Man ſollte doch endlich ein⸗ 
mol auch gegen das ungeböriae Benehmen von Lenten. bie 
rechts ſteßen. etwas ſchärfer norgeßen. Ein Arkeiter märe 
ſicher mit einer Roßen S in Cere beſtraft worden, 
wenn er etwas Aehrliches in einer nationaliſtiſchen Ver⸗ 
ſammluna aewagat hätte. 

Beichäetianne vnniſcher Arbeiter beim Ban bes Radanne⸗ 
merka. Der Senat beantwortet die Kleine Anfrase wegen 
Beſchäftiauna von Arbeitern volniſcher Staatsangcßöriakeit 
beim Bou des Vodannewerks wie folat: „Es werden nach 
unſeren letzten Feitſtenungen beim Bau des Radann⸗werks 
fberhanvt nicht. Ausländer volniſcher Staatsangeböriakeit 
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WatarschUTEEn 
Wiener Form, so- 
lange Vorrat, Stck. 

Salinschümen 
Wiener Form. so- 
lange Vorrat. Stekk. 

  

beſchäktiat, ſondern, abgeſehen von dem Stammperſonal der 
Baufirma, ausſchließlich Arbeiter mit Danziger Staatsange⸗ 
hörigkeit. Dieſe werden ausnahmslos durch die Vermitt⸗ 
lung des Arbeitsamts der Staͤdt Danzig im Einvernehmen 
mit bdem Arbeitsamt des Kreiſes Danziger Höhe vermittelt. 
Anßer diefen Arbeitern beſchäftigt die Baufirma in gerin⸗ 
gem Umfange ſogenanntes Stammverſonal (Angeſtellte und 
Spezialarbeiter). Dieſes Zugeſtänduts mußte der Firma 
aus betriebstechniſchen Gründen gemacht werden, es handelt 
ſich dabei um zirka 6 Proßent der der ganzen Belegſchaft.“ 

Verſanmlunhs⸗Anzeiget. 
Verein Arbeiteringend Lanafuhr. Freitag. den 27. Febr.: 
Heimabend. Leiter: E. Kaewert, R. Rexin. 

Freie Turnerſchaft Lanafuhr. Sonnabend, den 28. Febrnar, 
abends 7 Uhr: Mitglieberverſammlung im Kleinhammer⸗ 
park: um 6 Uhr daſelbſt Vorſtandsſitzung. 

Arbcitsgemeinſchaft ſoz. Lebrer und Lebrerinnen. Am 
Sonnabend. den 28. Februar, abends 6 Uhr. kindet im 
Volkstagasgebäude eine Sitzung mit folgender Tagesord⸗ 
nung ſtatt: 1. Vortrag des Koll. Gartmann. 2. Ausſprache 
über wekiliche Schule [Brennerti). 8. Verſchiedenes. 

  

Hcpvoer Gin fragwürdiger Tauſch. Zoppot hat 
anſcheinend den Ehraeiz, in ſeiner Kurverwaltung den alten 
feudalen Zug anfrechtzuerhalten. Nachdem der bisherige 
Kurdirektor v. Rieſen, unter dem ſich ein kurzſichtiges. wider⸗ 
liches nationaliſtiſches Treiben in den offtziellen Badever⸗ 
anſtaltunnen breit machte, alücklicherweiſe abgedaonkt lat, iſt 
man dazn übergegangen, wieder einen alten Militär als 
Kurdirektor anzuſtellen. Es handelt ſich um einen abaedank⸗ 
ten Major Franz v. Zychlinski aus Berlin. Aus 1⸗9 Bewer⸗ 
bungen ſoll angeblich keine beſſere Auswahl möglich geweſen 
ſein. Dem neuen Mann werden autzer ſeiner miſitäriichen 
Karriere auch diplomatiſche, kanfmänniſche, juriſtiſche, bank⸗ 
techniſche und ſchriftſtelleriſche Fähiakeiten nachgerühmt. Ein. 
biſſel viel auf einmal. Ein autreffenderes Urteil ber ſeine 
Geiſtesgaben dürfte allerdinas daraus herzuleiten ſein, daß 
der Gewählte trutz ſeiner 46 Jahre noch dem veralteten 
kindlich⸗naiven Monokelſport huldiat. Anſcheinend dürfte 
Zoppot vom Regen in die Traufe gekommen ſein. 

Verantwortlich: für Politik Ernſt Loovds fütr Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber, 
für Inferate Anton Fooken ſämtlich in Danzia. 

Druck und Verlaa non A. Gehbi & CGo. Danzic. 

Billigste Preisel Reelle Bedienungl 

Damen-Strümpte 0 7 5 
schwarz, sehr stark . Paar L 

Damen-Strümpfe 1 2 5 
flor, moderne Farben. Paar E 

2.40 
Damen-Strümpfe, sehr 2 90 

eleg., Schwarz u. farbig. Paar ＋ 

Damen-Strümpfe 4 80 
reine Wolle, Casimir, Paar 1 

Damen-Strümnfe 

Seidenſior, Spexial in WPaan 3. 9 
Farben 

    

         

    

    
      

    

    
    
       

    

Damen-Strümpfe, 

Seidenfhor, nur in grau, Paar 

  

        

    

  

   

    
  

inietis, Lakenstoffe, Handtuchstoffe erprobte Quaslrtaätenl 

  

  

  

Kaffees 
nur erſte Qualnät von 280 Gulden an. 115763 

   

    

  

  

  

   

   

  

    

  

ceven wi de Ware solort mit auf 

KHREDIT 
Neueingetroeffien: 

Trinkeier 
große 1.60 pro Mandel, kleine 1.15 pro Mandel 

ů vorzügl. 2m Backen etc. Gefab mitbringen) G O.50 p. Pfd. 

Feinste Himbeer-Marmelade 

Eiei-Zentrale, Ereltgasse 17 

  

    

  

Garantiert trische 

Eduard Laubach A 
Ereiünss 28. 

Leere Kiſten und Bretter 
billig zu verkaufen 

          13774 

    
      

   

    

     

  

   

    

Leeres Jiumner 
(J00fan berufstät. Dame ſofort 

zu vermieten. B. Czoska, 
Söhergaſſe Si. in aüer Langfahr, Kaftanien⸗ 
      

   
77 Weg 9., 2. 

10-20 Gulden uu Deen uns, Dion Oun Mahl. nes 
und Land durch Verkauf meiner Schlagerartikel. 

15776) 

   

    

    

    

Zimmer ö 
Z. Lenga, Hundegaſſe 32, 1 Tr. Aun Aoch 005 

Von 4 Kis 6 Uhr nachmittags. 

      

      

Gußbeier 
     

      

2 

Schwedenm. u. 10 blone An⸗ 
ů nan. anfrerd. 

nen, biantes Bunas ur, — gelucht. An⸗ 

ees ereb. Dalsef. (6s, Ser wöbilernes hppniges 

vermieten. 
Brabengaſſe 7, 1 T. r. ——— 
Freundlich mörliertes 

Jimmer 1. Kabivett 
an Herrn zu vermiet. (709 

vye uen vör,eeeee. 

   

„Iriſeuſe 
privat, morgens für 

  

  

80% Zucker) pro Piund G 0. 70 

TLelerhas 623, 7351 

  

   
   

      

      

    

en 1 eser 2 eum g. ountee Daiche, ſiss ün 57 ( 
pvermirten Aaamet COIIl vexmieien. Paiſchke, (7085 

WererbsRen „ ů 

  

   
    

P2L Zimme 
von acibaren Eüern ge⸗ zun j. Märt mu nebuiei. 

59% Pangfnbr,, ct Taang G 2— Ke. —8 
Kleiichermeiſter. 

Sil Kübl SinnenP Sikener 
gelucht. Keshi, (¹⁴ 

       

      

  

zu vermiet. Paaſchne. 4601 
Rammban 32133. 2 r. 2.— 

i mer SaumdarHSet r. 
ntest, Zin 610Möbliertes Jinmer 

Adedg-Gaße 12 b. l. zum 1. 4. aleinbes. 

Au, Madchen 1⸗ 

        
      
mit eber Dequamlichheit. 

    
Am Salsvaum 10. — 6 21 

     



ů „ 0 

,, ee,e . „ — 

    
  

ü— ——;it- — 

EBennfæen Sie die Dormitidaos- 

SHUmGEn æum Kauf!  


